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88 . Oldenburgs Dienstag , den 17. April 1894 . XXVM. Jahrgang.

Hierzu eine Beilage.

D Politischer Tagesbericht.
I Deutsches Reich.

ß

Berlin . 17 . April.
* Die Ablehnung der geplanten Tabakfabrikatsteuer

kann in der heutigen Sitzung der Reichstagskommission sicher er¬
wartet werden , und zwar wird es eine große Mehrheit sein, die
dem Gesetzentwurf heute bei der Abstimmung in der Kommission
ein entschiedenes Nein entgegensetzt. Bei der gestern in der
Kommission begonnenen Beratung der Tabaksteuer , an welcher sich zahl¬
reicheAbgeordnete beteiligten , gabStaatssekretär Graf Posad owskh
zunächst ein Finanzexpose , um die Notwendigkeit der Vermehrung
der Reichseinnahmen darzuthun. Abg . Freiherr von Stumm be¬
antragte, die Beratung der Kommission auszusetzen , bis das Expose
gedruckt vorliege . Abg . Richter (steif . Volksp .) erhob hiergegen
Widerspruch . Es sei keine künstliche Verschiebung , sondern eine so¬
fortige Entscheidung im Interesse des Tabakgewerbes notwendig.
Die Abgeg . v. Bennigsen (natl.) und Gamp (steikons.) wollen
wenigstens die Beschlußfassung aussetzen, bis das Exposs vorliegt.
Graf Posadowsky erklärte , die Regierung wolle keine Ver¬
schleppung, sondern es liege ihr nur daran, zu zeigen , daß die
Tabaksteuer durch die Finanzlage geboten sei. Abg . Basser¬
mann (natl .) erklärte sich für sofortige Ablehnung . Abg . Radziwill
(Pole) steht der Vorlage sympathisch gegenüber . Abg . Frese (steif.

Vereinig .) hob hervor , nach seinen Informationen seien zahlreiche
Arbeiterentlassungen bevorstehend , wenn nicht die definitive
Entscheidung alsbald eintrete . Schließlich wurde nach dem Antrag
Richter in die Generaldebattedes Z4 eingetreten , der das Prinzip des
Gesetzesenthält. Abg . v . Bennigsen erklärte sich für die Vorlage, das
Bedürfnis des Reichs nach Verwehrung seiner Einnahmen sei un¬
abweisbar , es bleibe nur der Tabak als Einnahmequelle, der bei
uns niedriger besteuert sei, als in anderen Ländern. Das Monopol
sei für Deutschland unmöglich , ebenso das englische System, das
auf den Widerspruch einflußreicher Bundesstaaten stoßen würde.
Mit der Fabrikatsteuer habe die Regierung einen glück¬
lichen Griff getHan , wenn sie jetzt abgelehnt werde , würde die
Vorlage , wenn auch in abgeänderter Form, doch wiederkommen.
Abg . Gescher (kons.) betonte , daß er gleichfalls die schärfere Heran¬
ziehung des Tabaks für berechtigt halte, er schlage vor , eine Jnland-
steuer von 45 Mark beizubehalten , dazu einen Gewichtszoll von
45 Mark und als Zuschlag einen Wertzoll von 60 Proz. auf aus¬
ländischen Tabak, von 100 Proz. auf ausländische Fabrikate anzu-
zunehmen. Abg . Gamp (steikons.) : Eine Abänderung des Steuer¬
modus sei notwendig wegen des Rückgangs des Tabakbaues. Der
von der Regierung vorgeschlagene Weg rege richtig eine progressive
Wertsteuer an, gegen welche die Fabrikanten nichts einzuwenden
hätten und die extra 12 Millionen abwerfe . <— Heute Vormittag
wird die Beratung in der Kommission zu Ende geführt werden,
und zwar ist, wie schon erwähnt, die Ablehnung der Vorlage
sicher zu erwarten.

E — Aus Anlaß der Ablehnung des Antrages
^ Kanitz in der Sonnabendsitzung des Reichstages bringt die
! „ Kreuzzeitung" einen sehr scharfenArtikel, worin sie ankündigt,
! der Antrag werde von der Landwirtschaft bestimmt verlangt
. und so lange eingebracht werden, bis er angenommen
' sei. Die Gegner des Antrages , vom Reichskanzler bis

hinab zum sozialistischen Abg. Schippe ! , kommen in diesem
„Kreuzzeitungs " - Artikel schlecht genug fort.

— Der Kaiser liegt jetzt einige Tage im badischen
Waldrevier von Kaltenbronn der Auerhahnjagd ob . Heute,
Dienstag , reist der Kaiser zu den Vermählungsfeierlich¬
keiten nach Coburg . — Hierzu wird aus Coburg ge¬
meldet : Die Festlichkeiten zu Ehren der Vermählung der
Tochter des Herzogs , der Prinzessin Melitta, mit dem Groß¬
herzog Ernst Ludwig von Hessen haben bereits begonnen.
Zahlreiche Fürstlichkeiten befinden sich bereits in unserer Stadt,
auch der russische Thronfolger ist Montag Nachmittag schon
angekommen. Die Hauptgäste , der deutsche Kaiser und die
Königin von England , dürften Mittwoch eintreffen. Die
Stadt ist reich geschmückt.

— Die deutsche Kaiserin ist von Abbazi a mit
den ältesten Prinzen wohlbehalten in Venedig angekommen
und wenn auch die Abreise inkognito erfolgte, mit großen
Ovationen empfangen worden. Auch der Kaiserin zu Ehren

j werden auf dem Canale grande eine Serenade venetianischer
Volkssänger, Feuerwerk und Konzert stattfinden . Ferner sind

verschiedene Ausflüge in die Jnselumgebung geplant . Der
Aufenthalt der Kaiserin in der Lagunenstadt wird etwa bis
zum Mittwoch dieser Woche andauern.

— 160 Millionen Mark Reichsanleihe . In
nächster Zeit sollen 160 Millionen Mark dreiprozentige
Reichsanleihezur Zeichnung aufgelegt werden. Der Ausgabecours
ist noch nicht festgestellt. Die Abnahme der gezeichneten
Beträge wird in der Zeit vom Mai bis November zu er¬
folgen haben. — Die „ Nordd . Allgem. Ztg.

" bestätigt die
Richtigkeit dieser Meldung.

— Das Reichsgericht hat, wie der sozialdemokratische
„Vorwärts" meldet , das Urteil des Berliner Landgerichts , das
nicht nur den Verfasser eines inkriminierten Artikels des „Sozial ."
und den Verantwortlichen Redakteur , sondern auch den Drucker
des Blattes wegen des gleichen Artikels verurteilte , bestätigt.
Auf die Begründung dieser Entscheidung muß man gespannt sein.
In einem früheren Falle hat das Reichsgericht die Verurteilungdes
Korrektors wegen Beihilfe gutgeheißen , „weil der Korrektor den
Inhalt des Artikels bei dem Lesen der Korrektur kennen gelemt,
das heißt also , den ehrenkränkenden Inhalt des Artikels erkannt und
dennoch feine Dienste als Korrektor geleistet hat." Hier hatte der
Korrektor zugegeben, daß er den Inhalt des Artikels gekannt , aber
den strafbaren Charakter der Thal nicht erkannt habe . Ob das
Reichsgericht in dem obigen Falle angenommen hat, es sei festgestellt,
daß der Drucker den strafbaren Inhalt des Blattes gekannt habe,
werden die Entscheidungsgründe ergeben.

— Aus Deuschostafrika . Zu dem Aufstand, den
der räuberische Bana Herr in Deutschostafrika angezettelt
hat , wird der „ Deutschen Afrika-Post" gemeldet, daß die
gegen den alten Friedensstörer ausgeschickte Polizeitruppe
insofern nur geringe Erfolge zu erzielen wußte, als es ihr
nicht gelungen ist , Bana Heri und dessen Sohn Abdallah,
den Haupträdelsführer , einzufangen. Mlembule , wo sich
Bana Heri von jeher am liebsten versteckt hielt, der schon
vom Aufstand 1889/90 bekannte Ort, ist zerstört und ein¬
geäschert worden. Der jetzige Anhang Bana Heri's ist äußerst
gering, und es bedarf keiner weiteren kriegerischen Handlungen.
Bana Heri und sein Sohn Abdallah , der mutmaßliche Mörder
jenes unglücklichen englischen Missionars Mr . Brook, sind
einfach für vogelsrei erklärt worden. Wer ihnen Vorschub
leistet, wird als Rebell behandelt . Auf Einbringung jedes
Einzelnen, tot oder lebendig, ist eine größere Geldsumme ge¬
setzt. Von dieser Maßnahme verspricht man sich den besten
und schnellsten Erfolg , wie bei der Gefangennahme Buschiris.
Den fühlbarsten Schaden fügt uns das Gesindel durch
häufiges Zerstören der Telegraphenleitung bei Saadani und
Pangani zu.

Ausland.
Italien . Ueber die Unterredung desKönigs Humbert

mit dem französischenJournalisten Calmette, Redakteur des
„ Figaro "

, wird der „ Nat. -Ztg.
" aus Rom gemeldet, daß

Calmette um eine einfache Audienz gebeten hatte , die der
König wie gewöhnlich gewährte, ohne zu ahnen, daß die
Unterredung veröffentlicht werden sollte. Weder Crispi noch
irgend ein anderer Minister seien davon in Kenntnis gesetzt
worden ; auch die Unterredung selbst sei nicht genau wieder¬
gegeben. — Die Angelegenheit sollte auch vor die italienische
Kammer gebracht werden und der bekannte radikale Ab¬
geordnete Jmbriani hatte eine bezügliche Interpellation bereits
angekündigt. Infolge der Vorstellungen des Kammerpräsidenten
hat er sich indesfen bewegen lassen, die Interpellation zurück¬
zuziehen.

Großbritannien . Gestern wurde in London ein
Anarchist verhaftet , welcher eine Sprengbombe , mit der er ein
Attentat verüben wollte, bei sich trug . Es wird uns darüber
gemeldet:UDL. London, 16 . April. Einem Polizeiinspektor in

Begleitung mehrer Polizistenist es gestern Abend gelungen , einen
Anarchisten , Namens Polti , zu verhaften . Der letztere war im
Augenblick der Verhaftung im Besitz einer mit Sprengstoff ge¬
ladenen Bombe. Nach der Festnahme fand sofort eine Haus¬
suchung in der Wohnung Poltis statt, welche zur Entdeckung
eines großen Lagers von Schriften, Korrespondenzen , Schwefel,
Chlorsäure , Pulver und Bomben führte . Aus den Korrespondenzen
geht hervor , daß ein anarchisches Attentat in London geplant
und Polti mit der Ausführung desselben bettaut war. Der
Verhaftete ist 21 Jahr alt und ein intimer Freund Bourdins.
Die Polizei überwachte denselben schon seit einiger Zeit und
schritt gestern zu seiner Verhaftung, als er mit einem ver¬
dächtigen Packet aus dem Hause trat.

Gestern Nachmittag bereits wurde , wie eine weitere
Londoner Meldung besagt, Polti dem Gericht in Bowstreet
vorgeführt ; der Gerichtssaal war überfüllt . Der Angeklagte
gab an, 19 Jahre alt zu sein . Die Polizei bekundete, daß

Polti bei seiner Verhaftung eine große ungeladene Bombe bei
sich hatte . Auf dem Tisch lagen als Beweisstücke die er¬
wähnte Bombe und mehrere bei Polti gefundene Gegenstände,
darunter eine Flasche mit Schwefelsäure, ein Paket Pulver
sowie ein Bericht über Nobeldynamit . Die Angelegenheit
wurde auf eine Woche vertagt.

Aegypten . In Aegypten hat ein Ministerwechsel statt¬
gefunden. An drr Spitze des neuen Ministeriums steht der
greise Nubar Pascha , welcher, aus Smyrna gebürtig und einer
armenisch christlichen Familie entstammend, schon seit 1842 in
ägyptischenDiensten steht und auch schon mehrmals an der Spitze
des Ministeriums gestanden hat . Der junge Vizekönig von
Aegypten, Abbas Pascha, welcher den Engländern , seinen
sogen. Beschützern , schon so viel zu schaffen machte, soll nach
einem in Konstantinopel bestimmt auftauchenden Gerücht
die Absicht haben, sich mit einer Tochter des Sultans zu
vermählen. Wie man der „ Pol . Korr .

" aus Kairo berichtet,
wird sich die Mutter des Vizekönigs Abbas Pascha in
diesem Sommer zum Besuche nach Konstantinopel begeben,
und man meint, daß dieser Besuch den Zweck haben werde, die
endgiltigen Vereinbarungen in dieser Heiratsangelegenheit zu
treffen. Die Mutter des Khedive hat bei einem der größten
Juweliere von Sagha einen aus einem Diadem , einemGürtel,
einer Brache, zwei Armbändern und zwei Ringen bestehenden
prachtvollen Schmuck bestellt, der für die erste Gemahlin des
Sultans bestimmt sein soll.

Amerika. Die über die Lage in Brasilien ein¬
gelaufenen neuesten Meldungen lassen erkennen , daß es mit
der Revolution auch im Süden langsam zu Ende geht. Ein
Angriff der Revolutionäre aus Rio Grande ist in voriger
Woche abgeschlagen worden. Ein Telegramm aus Rio de
Janeiro meldet, daß die Regierung entschlossen ist, im Süden
von Brasilien entscheidende Maßregeln zu ergreifen, und hofft,
die Rebellion baldigst zu unterdrücken.

Telegraphische Depesche«
der „Nachrichten für Stadt und Land"

und neueste Meldungen.
Berlin , 16 . April. Bei der hiesigen brasilianischen

Gesandtschaft ist nachfolgende offizielle Depesche aus
Rio de Janeiro vom 15 . d . M . eingegangen: Die Auf¬
ständischen haben die Staaten Parana und Santa Katharina
mit dem Rest der Schiffe verlassen. In Rio Grande wurden
sie zurückgeschlagen und verloren über 600 Mann. Die Auf¬
ständischen sind im Departement Rocha (Uruguay ) gelandet;
Admiral Mello und der Jnsurgentenführer Salgado haben
den Präfekten dieses Departements um Gastfreundschaft ge¬
beten. Nachdem ihren Schiffen der Befehl erteilt worden war,
die Gewässer der Republik von Uruguay zu verlassen, haben
sie unter Zurücklassung von 400 entwaffneten Leuten sich
entfernt.

UNL. Berlin , 17 . April . Als mutmaßlicher Mörder
der im Grunewald ermordeten Diakonissin Helene Schweichel
ist der Maurer Julius Tiede heute früh 3 Uhr in Schöne¬
berg festgenommen.

8NL . Wien , 16 . April . Im Laboratorium des
Artillerie -Zeugdepots in der Nähe von Wien -Neustadt fand
eine Pulverexplosion statt . Vier weibliche Personen wurden
schwer verletzt.

LDL . Wien , 17 . April . Wie die „ N . Fr . Pr .
" von

zuverlässiger Seite aus Petersburg erfährt , sind alle Ge¬
rüchte über eine Kaiser - Entrevue gänzlich unbe¬
gründet. Ebenso sei das Gerücht unbegründet , daß die
Kaiser von Deutschland und Oesterreich den Manövern in
Smolenos beiwohnen würden. Ueber etwaige Reisen des
russischen Hofes sind bis jetzt noch keinerlei Beschlüsse gefaßt
worden. Da der Thronfolger direkt von Coburg nach Peters¬
burg zurückkehre , so sei auch die Meldung von einer Reise
nach Darmstadt und die daran geknüpfte Kombination unbe¬
gründet

Deutscher Reichstag.
83 . Ŝitzung vom 16 . April 1894.

Am Bundesratstisch: Minister v. Boetticher.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die dritte Beratung des

von Graf Hompesch und Genossen Angebrachten Gesetzentwurfs,
betreffend

Aufhebung des Jesuitengesetzes,
d . h . des Gesetzes über den Orden der Gesellschaft Jesu vom
4 . Juli 1872.

In der Generaldebatteerklärt Abg . GrafHompesch(Centr.) :



Ich muß mein Bedauern darüber aussprechen , daß die Gegner des
Antrages immer die Behauptung ausstellen , die Aufhebung des
Jesuitengesetzes sei geeignet , den konfessionellen Frieden zu stören.
Die bisher geführten Verhandlungen dürsten noch dazu beitragen,
den Nachweis zu führen , daß diese Befürchtungen grundlos sind.
Die Zurückberufung des Jesuitenordens würde im Gegenteil zur
Beseitigung des konfessionellen Haders beitragen . Ich will nicht
darauf Hinweisen, welch' demoralisierende Wirkung dre Behandlung
der katholischen Kirche mit sich geführt hat , eine Behandlung , die
mit dem allgemeinen Recht unvereinbar ist. (Sehr wahr ! im Cen¬
trum .) Die katholische Kirche hat ein Recht , für ihre Institutionen
in Deutschland eine Heimat zu finden , und ich hoffe, daß der
Reichstag seine Beschlüsse der zweiten Lesung aufrechterhalten wird,
daß er das Gesetz aufhebt , welches der katholischen Kirche Betrübnis,
dem Reiche keinen Nutzen bringt.

Abg . Lenzmann (freis. Volksp .) : Ich bin gezwungen , einige
Worte persönlich zu sagen . Bei der Abstimmung , welche über diesen
Antrag in der zweiten Lesung stattgefunden hat , habe ich allein
von meiner Fraktion gefehlt . Es ist mir in Gegenwart von Mit¬
gliedern des Hauses gesagt , ich hätte mich schlau und diplomatisch
der Abstimmung entzogen . Ich habe aber in allen Wahlversamm¬
lungen erklärt , daß mich nichts bewegen und veranlassen könnte,
gegen meine Ueberzeugung zu stimmen . Ich stimme für den Antrag
des Grafen Hompesch und zwar aus denselben Gründen , wie sie
der Abg . Richter neulich entwickelt hat . Er ist zwar zu einem
anderen Resultat gekommen , aber darum sind seine Gründe noch
nicht falsch. Ich stimme für den Antrag , weil ich den Orden nicht
für gefährlich für das Reich halte . Wenn einzelne Jesuiten einmal
unsinnige Lehren verbreitet haben , wenn sie über die Schranken
hinausgegangen find , so ist noch keine Notwendigkeit vorhanden,
die Gesetzgebung eingreifen zu lassen , dre ihren Aufenthalt verbietet.
Wollte man alle Korporationen totschlagen , die gemeingefährlich er¬
scheinen, rnüßte man noch ganz andere Vereine totschlagen . (Heiter¬
keit.) Außerdem haben die Jesuiten kein Privilegium bei uns ge¬
nossen, das ihnen nun wieder gewährt werden könnte . Vor allen
Dingen aber ist es eine Forderung der Gerechtigkeit . Ich erkläre
also nochmals , daß ich für den Antrag Hompesch stimmen werde.
(Lebhafter Beifall im Centrum .)

Abg . Friedberg (natl .) : Meine Partei wird gegen den Antrag
stimmen .

' Wir wollen keine erregte Debatte Hervorrufen , weil wir
der Ueberzeugung sind, daß wenn das Gesetz auch hier angenommen
wird , es von Seiten des Bundesrats ein entschiedenes Nein er¬
halten wird.

Abg . Liebknecht (Soz .) : Wir haben stets den Grundsatz ver¬
folgt : Gleiches Recht für alle . Daher haben wir auch 1872 gegen
das Gesetz gestimmt , auch ehe das Sozialistengesetz bestand . Wenn
man nun sagt , die Jesuiten seien ganz gefährliche Leute , so kann
ich dem nicht zustimmen . Wenn man die Jesuiten bekämpfen will,
so trenne man die Kirche vom Staat und von der Schule und
mache die Religion zur Privatfache ; dann wird die gesunde Ver¬
nunft schon siegen.

Abg . Frhr . v . Stumm (freikons.) : Namens meiner politischen
Freunde erkläre ich , daß wir unserer Erklärung betreffs Ablehnung,
wie wir sie in der zweiten Lesung abgegeben haben , nichts hinzu¬
zufügen haben.

Abg . Schröder (freis. Vergg .) betont , daß der konfessionelle
Frieden unter allen Umständen zu schützen sei und darum stimme
die freisinnige Vereinigung gegen den Antrag.

Abg . Frhr . v . Manteuffel (kons.) : Seit der zweiten Lesung
haben sich die Verhältnisse m keiner Weise geändert , wir werden
also auf unserem damals eingenommenen Standpunkt stehen bleiben.

Abg . Hilpert (Wilder ) : Die nationalliberale Prefse und Partei
will den Kulturkampf aufrecht erhalten wissen . Als protestantischer
Christ glaube ich nicht , daß man Angst vor den Jesuiten zu haben
braucht . Redner geht auf die Teufelsaustreibungen in Wamlingen
ein, die Wohl jeder kenne (Ruf : Nein ! Heiterkeit ) und erinnert an
die Bekehrung eines Mädchens kurz vor ihrem Tode im Kranken¬
hause zum Katholicismus . Solche Dinge werden nicht mehr Vor¬
kommen , wenn die Jesuiten wieder im Lande sind . Bessern die
Protestanten an sich , so wird es überhaupt besser werden.

Abg . Or . Haas (Elsäss .) konstatiert , daß er mit seinen Freunden
für den Antrag stimmen werde.

Abg . vr . von Jazdzewski (Pole ) : Die Katholiken sind
als solche in diesen Fragen vollkommen einig und halten die Zurück¬
berufung des Ordens für absolut notwendig . Man darf Mitgliedern
einer Korporation , denen man nichts Nachteiliges beweisen kann,
nicht den heimatlichen Boden verschließen. Das verstößt gegen jedes
Recht und Gerechtigkeit . Ich hoffe, daß auch die verbündeten Re¬
gierungen sich dem nicht verschließen werden Daher bitte ich Sie,
den Antrag anzunehmen . — Damit schließt die Generaldebatte.

Referent Abg . Placke (kons.) berichtet über die Zahlreich ein¬
gegangenen Petitionen . Er beantragt , dieselben durch die zu fassenden
Beschlüsse für erledigt zu erklären.

H 1 wird darauf angenommen , ebenso die folgenden Para¬
graphen.

Die Gesamtabstimmung ist auf Antrag des Abgeordneten
Marquardsen eine namentliche . Dieselbe ergiebt Annahme
des Antrages mit 168 gegen 145 Stimmen . Zwei Ab¬
geordnete enthalten sich der Stimme , nämlich die antisemitischen
Abgg . Werner und Böckel. Für das Gesetz stimmten das Centrum,
Polen , Welfen , Bauernbündler , Sozialdemokraten , die süddeutsche
Volkspartei mit Ausnahme von Schnaidt undKercher , ein Teil der
freisinnigen Volkspartei , von der freisinnigen Vereinigung Abg.
Barth ; gegen das Gesetz stimmten die beiden konservativen Parteien
und Nationalliberalen geschlossen, die freis. Vereinigung mit Aus¬
nahme des Abg . Barth , ein Teil der freis. Volkspartei , von den
Antisemiten Zimmermann.

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfs zum
Schutz der Warenbezeichnungen.

Die ZZ 1— 14 werden ohne erhebliche Debatte nach den Be¬
schlüssen der Kommission unter Ablehnung mehrerer Anträge des
Abg . Beckh angenommen.

Die 1— 14 werden ohne wesentliche Debatte in der Fassung
der Kommission angenommen . Zwei Anträge zum Z 15 werden
abgelehnt.

Als Z 15b will ein Antrag des Abg . Roeren (Ctr .) die
Bestimmung emfügen , daß , wer zum Zwecke der Täuschung im
Handel und Verkehr über Ursprung und Erwerb , Eigenschaften von
Waren u . s. w . falsche Angaben macht , vorbehaltlich des Ent¬
schädigungsanspruchs des Verletzten mit Geldstrafe bis zu 3000 Mk.
oder Gefängnisstrafe bis zu 3 Monaten bestraft wird . — Ein
zweiter Absatz des Z 15b will das Gericht ermächtigen , vorbeugende
Anordnungen gegen solche Täuschungsversuche zu treffen . Mit der
Diskussion über den Z 15b wird die Beratung über eine von der
Kommission beantragte Resolution verknüpft . Letztere fordert
die Regierung auf , einen Gesetzentwurf vorzulegen , durch dessen Be¬
stimmungen dem unlauteren Wettbewerb im Handel und Verkehr
in weiterem Umfange entgegengetreten werde.

Referent Abg . Schmidt (freis. Volksp .) führt aus , der Antrag
Roeren habe bereits der Kommission Vorgelegen und sei von dieser
abgelehnt worden.

Abg . Roeren (Ctr .) empfiehlt seinen Antrag , da derselbe einem
notwendigen Bedürfnis Rechnung trage.

Abg . Jaeobskoetter (kons.) äußert sich im Namen seiner
politischen Freunde für den Antrag Roeren.

Geh . Rat Hans : Die Regierung habe das Bestreben , dem
Unfug des unlauteren Wettbewerbs entgegenzuwirkem Den vor¬
liegenden Gesetzentwurf in der Weise des Antrages Roeren zu
erweitern , halte man aber noch nicht für angezeigt , da die Sache
noch nicht genügend geklärt sei. Es empfehle sich , dieselbe nicht
hier , sondern in einem anderen Gesetze zu regeln . Der Rahmen
des vorliegenden Gesetzes sei dazu nicht geeignet.

Abg . Gescher (kons.) tritt für den Antrag ein.
Geh . Rat v . Seckendorfs : Absatz 2 des Antrages sei ganz

unklar gefaßt . Welches Gericht solle denn Anordnungen treffen
können?

Staatssekretär v . Boetticher widerspricht ebenfalls dem Anträge.
Die Regierungen verfolgten dasselbe Bestreben und würden auch
Mittel und Wege finden . Aber der Antrag Roeren gefährde dis

Zustimmung der Regierungen zu diesem ganzen Gesetze. Redner
verspricht, sofort in Erwägungen darüber eintreten zu wollen , welcher
Weg der geeignete sei.

Abg . Hammacher (natl .) empfiehlt Annahme der Resolution,
ebenso Abg . Kaufmann (freis. Volksp .) .

Nach weiteren Bemerkungen des Staatssekretärs v . Boetticher
und des Abg . Bachem (Ctr .) schließt die Debatte.

Die Abstimmung bleibt zunächst zweifelhaft . Die Zählung ergiebt,
daß der Antrag Roeren , also der Z 15b , mit 131 gegen
112 Stimmen angenommen wird . Der Rest des Gesetzes wird
debattelos erledigt.

Es folgt die dritte Beratung des Gesetzentwurfs (Antrag
Schroeder ) betr . die

Kündigungsfrist re. für Handlungsgehilfen«
Ein Antrag Spahn will den Beschlüssen zweiter Lesung eine

etwas veränderte Fassung geben . Sachlich bemerkt er nur die eine
Aenderung , daß die Bestimmungen über die „für beide Teile
gleiche" und „mindestens vierwöchige " Kündigungsfrist auch dann
Anwendung finden sollen , „ wenn das Dienstverhältnis für bestimmte
Zeit eingegangen und hierbei vereinbart ist, daß dasselbe in

Ermangelung einer vor Ablauf der Vertragszeit erfolgten Kündigung
als verlängert gelten soll."

Nach längerer Debatte wird der Antrag Spahn an¬
genommen.

Das Haus erledigt hierauf noch einige Rechnungssachen.
Nächste Sitzung heute , Dienstag : Wahlgesetz , Heimstättengesetz,

Novelle zum Viehseuchengesetz, kleine Vorlagen.

Aw deW GrHheWgtML,
Wer » ochdnrs >ms« « Mi SwrrslKssdMMtch «» dsrWcnrn Originaidertcht«
r- iurr » « Q» Äkri « l8»S« g«Satr «L. BWeiltiNgen und B -richt-

Sber lokale AsrkSWMUifis find de Mdaktisn stets willkommen .-

Oldenburg, den 17 . April.
** Verkauf des „Oldenburger Schützenhofs ." In der

gestern stattgehabten Vorstandssitzung des Schützenvereins ist Herrn

Reitbahnbesitzer Gerdes Hierselbst, welcher für den „ Oldenburger

Schützenhof " ein Kaufgebot von 65,000 Mk . abgegeben hat , der

Zuschlag erteilt . Gleichzeitig erfahren wir , daß es in der Absicht
des Käufers liegt , den Schützenhof durch Umbau , Anlegung von

Gartenanlagen re. auf das beste zu renovieren . Die Verwaltung
des „ Schützenhofs " wird einem tüchtigen und gewandten Oekonomen

übertragen werden.
n Der kaufmännische Verein „Soll und Haben

hat dieser Tage für junge Leute einen Kursus zum Erlernen
der englischen Sprache eingerichtet . Nachdem vor Wochen
die Einladung dazu zirkuliert hatte , fanden sich zur General¬

versammlung im Hotel „ Zum Neuen Hause
" 8 junge Leute

ein . Herr Oberlehrer vr . Beumelburg wird den Unterricht
erteilen , es soll darin hauptsächlich auf die geschäftliche Ver¬
kehrssprache des Handelsstandes Rücksicht genommen werden.

* Das Krufl -O .uarteU aus Bremen hatte den Kasino¬
saal gestern recht ansehnlich gefüllt und den Ruf , der ihm voraus¬
ging , glänzend gerechtfertigt . Mit atemloser Stille wurde jeder
Vortrag verfolgt und zum Schluß mit rauschendem Beifall be¬
gleitet . Beethoven 's Sonate für Klavier und Violine -V-äur Op . 47 er-
öffnete das reichhaltige Programm . Der musikalische hohe Wert dieser
Komposition ist zu bekannt , um sich darüber des Weiteren auszu¬
lassen , es sei daher vergönnt nur von Herrn Professor Kruse (Geige)
und Herrn Oberstadt (Klavier ) zu sprechen. Von der Geige ergoß
sich eine Flut von Licht und Wärme , die alles mit sich forlriß.
Der Ton , den Herrn Professor Kruse seinem Instrumente zu ent¬
locken weiß , ist ein vollsaftiger , warmer , der tief innerlich ergreift.
Herr Oberstadt gewann sich den Beifall der Zuhörer durch die
Sorgfalt der musikalischen Ausgestaltung und den Klangreiz , den
er dem Flügel abzugewinnen versteht Das Streichquartett Ö -äur
ox . 76 Nr . 5 von Jos . Haydn setzte alle Hände in Bewegung
und nichts wäre den Zuhörern willkommener gewesen als eine
Wiederholung dieser reizenden Komposition . Wie zart waren in
dresem Zusammenspiel Schatten und Licht verteilt , wie unvergleichlich
die Korrektheit jedes Tones und wie durchgeistigt die ganze Auf¬
fassung ! Mit dem Adagio aus dem 9 . Konzert von L . Spohr ge¬
wann sich Herr Professor Kruse durch die Schönheit und Wärme
seines Tones alle Herzen auf 's neue . Nicht nur die erstaunliche
Technik seines Spiels , auch die Genialität seiner Auffassung
nimmt für ihn ein . Man fühlt es , daß das , was er giebt , sein
eigenstes , geistiges Eigentum ist, daß er mit einem glühenden Kunst¬
empfinden t n seine Aufgaben herantcitt . Den Schluß der musikalischen
Vorträge bildete das Stceichquimett G -moll von A . Mozart . Auch
hier war alles auf das Sorgfältigste ausgeglichen und abschattiert
und da es der Raum nicht gestattet , von jedem Instrumente aus¬
führlich zu berichten , so sollen doch wenigstens die Namen der vor¬
trefflichen Künstler des Kruse -Quartetts , die uns gestern einen so
ungetrübten musikalischen Genuß bereiteten , wie er uns in dieser
Saison noch nicht zuteil wurde , genannt werden : Herr Prof . Kruse
(1 . Geige ), Herr Ehr . Wittenberg (2 . Geige ), Herr Konzertmeister
Pfitzner (Bratsche ), Herr Konzertmeister Smith (Cello). Außer diesen
wirkten noch mit Herr Weber (Bratsche ) und der schon zu Eingang
dieser Zeilen genannte Herr Oberstadt (Klavier ). Die musikalisch
tiefer empfindenden und empfänglichen Zuhörer bringen dem Kruse-
Quartett rhren besten Dank für den gestrigen Abend und glauben
nicht zu weit zu gehen , wenn sie versichern, daß der Kasinosaal
sich bei einem zweiten Quartettabend der Bremer Künstler als zu
klein Herausstellen wird . — Möge denn ihr Wiederkommen nicht in
allzulange Zeit hinausgeschoben werden . Iü '. IV.

* Torfverwertung . Die von uns in Nr .. 85 gebrachte
Notiz , daß die Internationale Gesellschaft für Torfverwertung
auch aus Moostorf Spiritus fabricieren will (Patent
Kapeßer ) , beruht auf einem Mißverständnis . Genannte

Gesellschaft beabsichtigt aus Torf vorerst nur Coke zu ver¬
schiedenen Zwecken , Gasöl , Paraffin , Kreosot , Goudron,
schwefelsaures Ammoniak und essigsauren Kalk herzustellen,
wie das seinerzeit schon von uns durch Abdruck des von
Herrn Dn . Hessenland im Naturwissenschaftl . Verein gehaltenen
Vortrags mitgeteilt wurde.

-in - Diphtherie - Antitoxin . In den hiesigen Schulen
werden jetzt Nachforschungen angestellt , ob von den mit Diphtherie-
Antitoxin geimpften Kindern nach der Impfung noch jemand
erkrankt ist. Wie wir hören , ist kein Fall vorgekommen , der auf
eine schädliche Wirkung des Antitoxins schließen läßt

u . Einen großen Wasserturm hat Herr Gärtner Fischbeckin
seinem Garten an der 'Ehnernstraße aufführen lassen . In demselben
wird ein Wasserbehälter Platz finden , der etwa 3000 Liter faßt.
Nachdem das Wasser mittels einer Druckpumpe hinaufbefördert ist,
kann es durch Schläuche beliebig durch den ganzen Garten geleitet
und so zur Bewässerung verwendet werden.

S Girre Heirat mit Hindernis . Ein hier wohnen¬
der Tischlermeister wollte vor kurzem in den Ehestand treten
und zwar zum zweitenmale . Einige Tage vor der beab¬

sichtigten Hochzeit wurde jedoch der Mann von dem Hunde
eines bei ihm wohnenden Offiziers angefallen . Der Hund
brachte ihm eine große Wunde in der einen Wange bei . Es

mußte sofort ärztliche Hilfe in Anspruch genommen werden,
doch schreitet die Heilung jetzt in günstiger Weise vorwärts.
Die Hochzeit mußte natürlich ausgeschoben werden.

* Für die Entschädigung unschuldig Verurteilter
tritt das neueste Heft der illustrierten Familienzeitschrift „ Zur
guten Stunde " (Berlin , IV . 57 , Deutsches Verlagshaus Bong L Co .,
Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pf .) in einem gediegenen Artikel
ein , der den Landrichter Or . Felisch in Berlin zum Verfasser hat.
Der Artikel ist nahezu erschöpfend und verlangt eine Entschädigung
nicht nur für unschuldig Verurteilte , sondern nachdrücklich auch für
diejenigen Personen , w . lche schuldlos in Untersuchungshaft gezogen
wurden . Der durchaus sachliche Artikel ist geeignet , die weitesten
Kreise zu wiederholter Erwägung der wichtigen Frage anzuregen.
Neben den fesselnden Romanen „Feindliche Pole " von August Nic-
mann und „Diebe " von A . von Klinckowstroem bringt dasselbe
Heft die erste Hälfte einer übermütigen , prächtigen Humoreske:
„ Auf der Brautjagd " von Alwin Römer und eine ganze Reihe an¬

ziehender illustrierter Artikel , von denen wir Helene Pichler 's

Schilderung einer Segelschifffahrt „Aus dem Nebelreiche ins Land
der Sonne " und Jos . Scotti 's „Fcühlingsgebräuche in der Schweiz"
besonders hervorheben . Die Kunstbeilagen („Auf Dein Wohl,
Papa !" von A . Schröder , „ Russische Bojarentochter " von
K. I . Makowski , „ Standrecht " von Th . Lybaert u . s. w .) sind
wie immer mustergültig . Und wertvoll und dankenswert ist end¬
lich auch die illustrierte Klassikerbibliothek , von welcher jedem Hefte
eine Lieferung (gegenwärtig Uhlands Gedichte und Dramen ) gratis
beigelegt wird.

-x - Vom Wetter . Der sonst als sehr launisch ver¬

rufene April bringt uns in diesem Jahre eine Witterung , wie
wir sie selbst im Juni nicht besser erwarten können . Inter¬

essant ist nun , daß man schon im vorigen Jahre eine eben¬

solche Witterungs -Abnormität im April beobachtet hat . Die

„ Leipz . Jll . Ztg .
" brachte im vorigen Jahre einen vom Or.

v . B . verfaßten Artikel (der ebenso gut in diesem Jahre hätte
geschrieben werden können ) folgenden Inhalts : „ Seit Menschen¬
gedenken ist es nicht vorgekommen , daß der wegen seines

launisch wechselnden Wetters vielberufene April einen so außer¬

ordentlich gleichmäßigen Witterungscharakter zeigte , wie der

diesjährige . Waren wir sonst gewöhnt , gerade im April das

unbeständigste Wetter des ganzen Jahres zu haben , so herrschte
diesmal während desselben ununterbrochen ruhiges und heiteres
Wetter , und eine Trockenheit wie sie in der Witterungsge¬
schichte von Europa in diesem Jahrhundert kaum ihres gleichen
findet ; nur im Westen des Atlantischen Ozeans und im weiten

Osten von Asten hatte sie ihre Kompensation . Nach einer

unruhigen , vielfach stürmischen Witterungsperiode , die bereits

von Anfang März der andauerte und von reichlichen Nieder¬

schlägen begleitet war , setzte am 21 . März ruhiges , heiteres
und trockenes Wetter ein und erhielt sich ununterbrochen bis

zum 27 . April , sodaß also eine Trockenperiode eintrat , die

38 Tage ununterbrochen onhielt . Zwar traten hm und wieder

Niederschläge auf , insbesondere am 16 . April (beim Neu¬
monde ) , aber diese waren so spärlich bemessen , daß sie nur

an wenigen Orten Deutschlands 1 uuu überschritten , die

anderen Orte Deutschlands blieben ganz regenlos .
"

* Im Interesse der Arbeitergeber und Arbeiter
machen wird darauf aufmerksam , daß durch einen Gewerbegerichts¬
entscheid in der Klagesache eines Arbeiters , welcher einen

ganzen Tag vom Geschäft ohne Entschuldigung fortgeblieben war
und infolge dessen sofort enlassen wurde , entschieden worden
ist , daß derselbe mit seiner Entschädigungsklage abzuweisen
sei, da ein Arbeiter , welcher unentschuldigt einen sogen.

„ Blauen "
macht , ohne Kündigung entlassen werden kann.

* Ueber Pserdefleischgenuß befindet sich in der
Sonntagsnummer der „ Bremer Nachr .

" ein interessanter
Artikel , in welchem auf die bekannte Thatsache hingewiesen
wird , daß der Genuß des Pferdefleisches ein uralter ist , denn

schon in vorgeschichtlicher Zeit Pflegte sich der Mensch dem¬

selben hinzugeben , wie dies die Funde aus alten Höhlen und

Gruben kundthun , in denen man angebrannte Knochenteile
vorfand , die unzweifelhaft erweisen , daß sie , um des Markes
willen , zerschlagen worden waren . Zn dem Artikel heißt es u . a . :

8 Die Zahl der Pferde , welche in öffentlichen Schlachthäusern
Preußens vom 1 . April 1690 bis 31 . März 1891 geschlachtet worden sind,
betrug 53,281 Stück und 1 Esel . Als zur menschlichen Nahrung
ungeeignet wurden gänzlich verworfen 518 , teilweise verworfen
2406 Pferde . Tuberkulös befunden wurden 40 , rotzkrank 8 Pferde.
Die Zahl der vorhandenen Roßschlachtereien betrug 431 . Die

meisten Pferde wurden in Berlin geschlachtet, nämlich 8471.

Mehr als 5000 wurden geschlachtet in den Regierungsbezirken
Breslau und Schleswig , mehr als >3000 in den Regierungsbezirken
Magdeburg und Merseburg , Arnsberg , Düsseldorf , also durchweg
dichtbevölkerten Bezirken , während in den östlichen Provinzen sehr
wenig Pferde zur Nahrung der Bevölkerung verwendet wurden.

Wemger als 100 Pferde wurden geschlachtet in Gumbinnen , Köslin,
Blomberg , Lüneburg , Aurich und Koblenz . Gar keine Pferde sind
geschlachtet worden im Regierungsbezirk Posen . Dem Berichte über
das Veterinärwesen im Königreich Sachsen pro 1889 entnehmen wir,

daß in Leipzig 814 , Chemnitz 445 , Dresden 1920 , Plauen 120,
Freiberg 184 , Döbeln 175 , Dippoldiswalde 90 , Marienburg 63,
Annaberg 99 , Zittau 38 , zusammen 3313 Pferde geschlachtet wurden.



Bremen werden pro Jahr 12 —1400 Stück Pferde geschlachtet.
-Mithin beträgt die Zahl die doppelte Höhe derjenigen in Berlin und
steht als die höchste in ganz Deutschland da . Es wäre aber ein
ft-eblschluß, zu glauben, daß diese große Zahl aus den ärmlichen
'Verhältnissen der Einwohnerschaft resultiere , denn es steht fest, daß

^ dieselbe verhältnismäßigzur besser situirten Deutschlands gehört , der
i Hauptgrund liegt in der Aufklärung der Bevölkerung , die vorurteils-
! Acier ist, und in dem großen Reichtum von Pferdematerial der

Stadt und Umgegend , welch' letztere ihre Schlachtpferde nach dieser
Centrale bringt. Es würde trotzdem vielleicht die doppelte Anzahl
zur Schlachtung gelangen , wenn genügend Tiere herbeigebracht
würden , denn die Nachfrage ist eine stetig rege . Daß übrigens das
Werdefleisch unter Umständen auch für einen feinen Gaumen an¬
genehm ist, geht daraus hervor , daß einzelne Gourmands sich mit¬

unter Pferdefleisch zum leckeren Mahle bereiten lassen.^ * Die Verkehrseinnahmen der Oldenburgischen Eisen-
- bahnen (ausschließlich Oldenburg- Wilhelmshaven) betrugen nach

vorläufiger Ermittelung: im März 1894 457,328 Mk., im März
1893 448,518 Mk., Mehreinnahme 1894 8810 Mk. Vom 1.
Tanuar bis Ende März 1894 1,262,008 Mk. , im gleichen Zeitraum

. 1893 1,140,608 Mk., Mehreinnahme1894 121,400 Mk. Für die
'

Milhelmshoven-OldenburgerEisenbahn wurden nach vorläufiger Er-
"wittelung vereinnahmt: im März 1894 80,084 Mk., im März
M893 75,831 Mk. , Mehreinnahme1894 4253 Mk. Vom 1.
xsJanuar bis Ende März 1894 208,459 Mk., im gleichen Zeitraum

1893 188,475 Mark, Mehreinnahme 1894 19,984 Mk.
-K- Stubenbrand. Gestern Abend entstand in dem Hause

A-Hes an der Alexanderstraße wohnenden Rentiers K. ein Stubenbrand,
der leicht größeren Umfang hätte annehmen können . Das fünf¬
jährige Söhnchen desselben spielte allein im Zimmer, wobei das¬

selbe die auf dem Tische stehende brennende Petroleumlampe
Werunterwarf. Den auf das Geschrei des Kindes herbeieilenden
Mltern gelang es — die Matten und Teppiche waren in Brand
geraten — das Feuer zu ersticken und so weiteres Unglück zu ver¬
güten. Das Kind hat nur einige leichte Brandwunden erlitten.

2
*

2 Liliputaner -Schauspiel -Cnsemble . Das gestrige erste
' -Gastspiel dieser aus 20 Zwergen bestehenden Truppe, welches in der

Aufführungder hübschen Posse „WienerGigerln" bestand , war ein
-schöner Beweis von der Gestaltungsgabe und der vollständig aus¬
reichenden körperlichen Mittel, als Stimme re. , über welche diese

- kleinen Menschen verfügen . Wir hatten Gelegenheit , uns die Auf¬
führung anzusehen , und müssen sagen , daß es die Zwerge
verstehen , unser Herz gefangen zu nehmen , sodaß man mit
Spannung jedem neuen Auftreten derselben entgegensehen kann.
;Eine ganz nette Idee liegt der gestern aufgeführten Posse „Wiener

- tsGigerln" zu Grunde, die Handlung ist ineinandergreifend und hält
den Zuhörer stets in Spannung . Von den Mitwirkungen wollen

.Mir in erster Linie Herrn F. Jüngling nennen , er ist ein Spieler
Kersten Ranges und weiß nicht nur durch seine hübsche Darstellung,

sondern auch durch ausgezeichnete Kouplet -Vorträge das Publikum
Nur sich zu gewinnen . Frau Jüngling ist ebenfalls eine bühnen-
Mwandte Dame. Wollten wir alle einzelnen Darsteller, jeder war
Sin seinem Genre wirklich gut, besprechen, so würde der Bericht zu
Lumfangreich werden , vielleicht später , nur können wir nicht Unter¬
klassen , auf die schlagende Komik der Herren K . Streit und F.
Meonhardt besonders hinzuweisen . Die Jnscenierung des Stückes
j war eine vorzügliche und gebührt der Direktion hierfür Anerkennung.
Das zahlreich erschienene Publikum spendete der Aufführung reichen
^wohlverdienten Beifall.

U Landgericht. Sitzung der Strafkammer II vom 14. d. Mts.
Ser Bürstenmacher Bernhard Büsing aus Essen und der

iKellner Poppe Brauer aus Esklum, letzterer noch ein junges Blut
svon 16 Jahren , waren angeklagt : 1 ) Büsing in der Nacht vom
>4. zum 5 . November v. Js . in Oldenburg zwei größere eingerahmte
kund mehrere kleinere Bilder der PhotographinFräulein Anna Feilner
Daus dem vor ihrem Hause hängenden Schaukasten weggenommen
' zu haben ; 2) beide Angeklagte , in der Nacht vom 15 . zum I6 . N0V.

v . I . zu Delmenhorst gemeinschaftlich 4 Kisten Cigarren und eine
« Kleiderbürste , im Werte von 20 bis 80 Mk ., dem Gastwirt Schäfer
Wmittels Einbruchs weggenommen zu haben . Büsing hatte im Gast-
W. zimmer des Bahnhofshotels eine Fensterscheibe eingedrückt, war dann
fleingestiegen und hatte dem draußen wartenden Brauer die genannten

-Sachen herausgereicht , mit denen sich dann beide nach Bremen be-
.-
'Mben , nachdem Büsing den Löwenanteil für sich behalten . —

ZWährend Brauer geständig war, leugnete Büsing. Der letztere hat
mrs zum 4 . November 1893 in Vechta eine dreijährige Zuchthaus-
,strafe verbüßt und ist inzwischen schon wieder in Bremen
wegen Drebstahls zu 4 Jahren Zuchthausverurteilt worden . Brauer
rst erst am 17 . Febr. d . Js . vom Landgerichte zu einer Gefängnis-
strafe von 10 Monaten verurteilt worden . Nach stattqehabter Ver¬
handlung wurde Büsing in eine Zusatzstrafe von2 Jahren zu der
an Bremen gegen ihn erkannten Zuchthausstrafe von 4 Jahren , also

M 0 Jahren Zuchthaus , Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
-3eü und Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt,

wahrend Brauer , unterZubilligungmildernder Umstände , einschließlich
der bereits gegen ihn erkannten Gefängnisstrafe von10 Monaten,
^ eme Gesamtstrafe von 1 Jahr 4 Monaten Gefängnis verurteilt
wurde. Beide Angeklagte benahmen sich sehr frech
§

Ehefrau ArbeitersMichael Lerch, Anna geb. Gutjahr,
früher rn Delmenhorst , icht m Hameln , war angeklagt und geständig

d . Js . zu Delmenhorst dem Konditor Johann Hupka
daselbst 7 Thaler weggenommen zu haben und zwar , indem sie sich
zur Oeffnung einer Kommode , in welcher sich noch bedeutend mehr
Md befand , eines falschen Schlüssels bediente . — Gegen die An¬
geklagte , welche aus Not gehandelt haben will und welche bereits
emmal wegen Diebstahls vorbestraft ist, wurde , unter Annahme
mildernder Umstände , auf eine Gefängnisstrafe von 4 Monaten
knannr.

^ Apeu , 16 . April . ZumBesten des Verschönerunqs-
Derems zu Augustfehn fand am Sonntag im Steinfeld 'schen
Saale ein geselliger Abend statt . Drei verschiedene Vereine

kgaben ihre gut eingeübten Sachen zum Besten. Die mit-
kwirkenden Vereine waren der gemischte Chor , der Krieaer-
kverem Augustfehn-Bokel und der Turnverein Augustfehn
" r Saal war bis auf den letzten Platz besetzt . Der Zweck'
om Verschönerungsverein wirksam zu unterstützen, ist durch

1 c .ne gute Einnahme also vollauf erreicht worden.
* Westerstede, 16 . April. Das diesjährige ammer-

, ländische Wettrennen findet wieder in Zwischenahn
2 d

^ der Feldhus '
schen Wiese, statt . Als Tag ist

n ! r fuli bestimmtworden . Herr Kaufmann Th. Ahlrichs
hwrselbst rst Vorsitzender der Rennkommission.

.
2 - H - Buhr hat, wie der „ Ammerl. " berichtet

i
an der Langestraße hier belegene Besitzung

v rw ^ O den Schlachter F . Tschafchnig aus Apen
erkauf Wie es heißt, gedenkt Herr T ., in dem Hause die

-nurftmacherei in größerem Betriebe sortzusetzen . — Ferner
aufle Herr Rechstllr. I . Hohn den früheren Hübner 'schen

Schuppen zum Abbruch an Herrn Gastwirt S truß in Hüll¬
stede und den Placken an den BuchdruckereibesitzerE. Ries.

* — In der Versammlung der landw . Abteilung
Ammerland , welche am Sonntag in Apen abgehalten wurde,
wurdenfolgende Herren zu Mitgliedernder Tierschau- Kommission
gewählt: 1) Gem. - Vorsteher Feldhus- Zwischenahn Vorsitzender,
2) Joh. Siesken -Seggern stellv. Vorsitzender , 3) D . Lamken-
Gießelhorst Schriftführer, 4) H . Meiners senr .-Apen Kasseführer,
5) Gem.-Vorsteher Meyer-Apen , 6) Georg Orth-Apen , 7) Meyer-
Espern, 8 ) H . Christophers -Apen , 9) Kaufmann Meins-Godensholt,
10) KaufmannReil-Nordloh , 11) Brumund-Bokel , 12) O. Steinfeld-
Augustfehn , 13) H. Oellien -Edewecht , 14) Georg Bunjss-Edewecht,
15) Heinje -Edewecht , 16 ) Gastwirt Fr . Ahrens-Westerstede , 17)
Tierarzt Feldhus-Westerstede, 18) Hobbie -Linswege , 19) Ulken-
Torsholt, 20) D . Ulken -Halsbek , 21) I . Reiners-Helle , 22 ) H.
Wittjen-Querenstede , 23) Garnholz-Garnholt, 24) Hisje-Rostrup
und 25) Schuhmacher -Aue . Die Schau findetam 7. September
in Apen statt, und zwar auf der Weide hinterm Carstens'schen
Wirtshause. — Herr Direktor Pieper aus Zwischenahn hielt
darauf seinen angekündigten Vortrag über : „Wo fehlt es der
Landwirtschaft auf der Geest ? " In der Debatte, welche sich hieran
knüpfte , streifte der Herr Vorsitzende auch unsere Schweinezucht und
glaubte als Ursache der spärlichen Ferkelwürfe Heuer eine bereits wieder
eingerissene Inzucht feststellen zu dürfen . Dieses Faktum wurde aus
der Versammlungbestätigt . Der darauf von HerrnG .-V . Feldhus
gestellte Antrag, die Gemeinderäte der 4 Gemeinden unseres Amts¬
bezirkes zu ersuchen, für Einführung fremder Eber zur Blutauffrischung
Mittel zur Verfügung zu stellen re., wurde einstimmig angenommen.
Die vor kurzem neu gegründete „Ammerl. Schweinezucht -Genossen¬
schaft

" wird ev. den Ankauf der Eber besorgen.
(?) Bant , 16 . April. Für die Gemeinden Bant , Neu¬

ende und Heppens besteht im hiesigen Orte eine dreiklassige
katholischeSchule , deren Räume der stets wachsendenSchüler¬
zahl gegenüber nicht mehr genügen, weshalb man beabsichtigt,
eineneues Schulgebäude für zwei neue Klassen zu bauen.

-s- Wüsting. Der vor einigen Jahren in diesem Blatte
als lohnende und zur Fußtour nicht zu anstrengende ausführlich
geschilderte Weg von Oldenburg über Ostern bürg,
Drielake , Blankenburg und Jprump nach Wüsting
findet immer mehr Beachtung , u . a. ist er auch in der neuesten
Auflage der „ Oldenburger Spaziergänge und Ausflüge

" ver¬
zeichnet. An Stelle des Sandweges Brokdeich-Wüsting passiert
man jetzt die neue Chaussee, wodurch die Tour noch bedeutend
bequemer geworden ist. Der in den letzten Jahren erheblich
gewachsene Verkehr von Oldenburg nach hier wird sich nach
Fertigstellung der Chaussee noch weiter steigern, für jeden
Naturfreund aber bleibt der Sommerweg , den Hunte - und
Brokdeich entlang , der anziehendste. — Jedesmal , wenn die
Zeit heran kommt, wo ein neuer Fahrplan für unsere Eisen¬
bahnen in Kraft treten soll, werden hier die alten , oft ge¬
äußerten Wünsche nach günstigerer Zug Verbindung
mit Oldenburg wieder laut. Man wünscht nichts weiter,
als daß die frühere Einrichtung , wie sie vor wenigen Jahren
bestand, wiederhergestellt werde, indem man die Personen¬
züge um 11 Uhr vormittags und 6 Uhr nachmittags nach
Oldenburg hier wieder halten läßt. Mögen die Wünsche zu¬
ständigen Ortes freundwilliges Entgegenkommen finden!

Nordenham , 16 . April. Die erste diesjährige Helgo-
landfahrt wird wiederum Herr R . Wreden , der Besitzer des
Geestemünder „Volksgartens

"
, veranstalten , und zwar am ersten

Pfingsttage mit dem Salondampfer des Norddeutschen Lloyd
„Kehrewieder". Es wird dies die 23 . Vergnügungsfahrt des
genannten Unternehmers sein.

Berne , 16 . April Eine die Einwohner unserer Ge¬
meinde interessierendeAngelegenheit wird jetzt vielfach erörtert.
Bei dem Hause des GastwirtsBraue am Weserdeich soll ein
Schaart gebaut werden. Vom Schaart aus soll ein Weg
bis zur Weser gelegt werden. Man beabsichtigt sodann eine
Bootsähre zwischen Weserdeich und Farge einzu¬
richten. Auf diese Weise würde ein regerer Verkehr zwischen
Berne und den jenseits der Weser liegenden Ortschaften ent¬
stehen, der sowohl der Landwirtschaft als auch den Gewerbe¬
treibenden zu Gute kommen würde . Auch erwartet man, daß
die Weserdampfer am Weserdeich eine Station einrichten
werden, was den Bewohnern beider Weserufer zu großem
Vorteil gereichen würde. Seitens verschiedener Inter - ,
esfenten ist bereits , wie der „ Sted. B .

" berichtet, eM
namhafte Summe freiwillig gezeichnet worden. Man glaDt,
daß auch der Gemeinderat dem Unternehmen sympathisch
gegenübersteht. Die Kosten der Anlage sind auf 2800 ^4
veranschlagt; von dieser Summe wird voraussichtlich der
Staat einen bedeutenden Teil übernehmen. — Am
Sonntag konnte unser Stationsvorsteher Herr Neddermeyer
sein 25jühriges Jubiläum als Eisenbahnbeamter feiern.

^ Elsfleth , 16 . April. Bei der auf dem Elsflether
Sande belegenen holländischen Lachsfischerei „Hohenzollern"
wurde heute ein schwerer Stör im Gewicht von etwa 200
Pfund gefangen. Vor kurzem wurde ebendaselbst ein solches
Tier im Gewicht von 213 Pfund aus dem Netze gezogen.
Der Fang der Salme ist, wie wir hören, in diesem Jahre
ein ziemlich zufriedenstellender.

K Delmenhorst, 16. April . Der Landwirtschafts - und der
Tierschauverein waren heute wieder zu einer Versammlungim
„ Schützenhof

" zusammengetreten . Der Vorsitzende Herr Alfs teilte
mit, daß nach geschehener Rücksprache mit dem Centralvorstand die
Central -Ausschuß - Sitzung der Oldenburgischen Landw .-
Gesellschaft in Verbindung mit der Tierschau in der Woche vom
13. bis 18. August abgehalten werden solle. Die näheren Be¬
stimmungen für die Tierschau sollen in einer später anzuberaumenden
Generalversammlung des Tierschauvereins festgestellt werden , doch
wurde gewünscht , um die Tierschau zu heben , höhere Prämien als
sonst festzusetzen, und auch für eine gute Beschickung mit Schweinen
zu wirken , um die Behauptung auswärtiger Händler, daß der
hiesige Schlag zu den besten des OldenburgerLandes zähle, zu
rechtfertigen . Beschlossen wurde die Herausgabe eines Katalogs,
die Anmeldung von Tieren hat spätestens eine Woche vor
dem Feste zu erfolgen . Mit den Vorbereitungen des Festes,
Ausschmückung , Lokalfrage , Festsetzung des Programms u . s . w.
wurde ein Festkomitee beauftragt. In dasselbe wurden gewählt
die Vorstände beider Vereine , die Herren Baumann Alfs-
Hoykenkamp,- Baumann Kothen -Stuhr, Lehrer Orth - Neuenlande,
Lehrer von Bloh -Deichhorst , Tierarzt Steenken und Kaufmann
Logemann Hierselbst, sowie außerdem die Herren Amtshauptmann
Gramberg , B - Wohlers , I . H . von Weyhe und Nicolaus

hierselbst , sowie C . Lampe - Schafkoven , F. Meyer- Schlutter,
H. Meyer-Ochtum , Pundt - Hasport und D . Meyer -Hasbergen.
Geplant wird für den ersten Tag eine Exkursion von Gruppen¬
bühren durch den Hasbruch über Falkenburg , Ganderkesee und
Schlutter-Holzkamp nach Delmenhorst . Nach derselben wird etwa
von 3 bis 6 Uhr die Centralausschußsitzung stattfinden , woran sich
ein Festessen schließen wird . Am zweiten Tage wird nebst der aus
dem „Schützenhof " abzuhaltenden Tierschau eine Generalversammlung
der Landwiitschaftsgesellschast abgehalten werden . Vielleicht wird
es gelingen , Herrn Professor Maercker in Halle zu einem Vor¬
trage für dieselbe zu gewinnen . — Bekanntlich ist vor einiger Zeit
beim Stadtmagistrat eine von etwa 1000 Landwirten Unterzeichnete
Petition betreffend Erwerb eines anderen Viehmarktplatzes ein¬
gereicht. Dem Vernehmen nach beabsichtigt Herr Hotelier Meistens,
die hinter seinem Hause belegene Weide für den Zweck herzugeben.
Von Interesse war daher die Mitteilung, daß der Landwirtschafts¬
verein um ein Gutachten über diesen Platz als Viehmarktplatz,
sowie ferner über die Frage der Einrichtung eines monatlich statt-
sindenden Viehmarktes ersucht worden sei.

lZi In dem nun abgebrochenen Ries'schen Hause, an
dessen Stelle Herr Kaufmann Hohenböken ein großes , 3stöckiges
Gebäude aufführen lassen wird, lagern eine Anzahl Stufen
der Wendeltreppe des ehemaligen Delmenhorster
Grafenschlosses. Dieselben wurden in diesen Tagen von
Passanten vielfach in Augenschein genommen. — In Sachen
des kürzlich stattgesundenen Aufruhrs erfolgte heute durch
den Untersuchungsrichter die Vernehmung von 14 Zeugen.

Langwarden. Die am 17 . Januar d . I . verstorbene
Witwe des Proprietärs H . Meinardus hat in ihrem unlängst
publiziertenTestamente außer verschiedenen Legaten an
Verwandte , Bekannte und gute Freunde vermacht: 1 . Der
Langwarder kirchlichen Armenpflege 200 ^4 . Die
Verwendung dieses Kapitals ist dem Ermessen des Kirchenrats
der Gemeinde Langwarden anheimgestellt, 2 . Der Schule zu
Langwarden 200 ^4 . Dieses Kapital ist zinslich zu be-c
legen und die Auskünfte sind zur Anschaffung von Lehrmitteln
zu verwenden. 3 . Der Langwarder freiwilligen
Laternengenossenschaft 300 ^4 . Dieses Kapital ist
ebenfalls zinslich zu belegen und sollen die Auskünfte zur
Unterhaltung der Laternen Verwendung finden. Unterbleibt
eine ordnungsmäßige Beleuchtung während eines ununter¬
brochenen Zeitraums von 5 Jahren, so soll das Kapital der
Langwarder kirchl . Armenpflege zufallen.

* Nordseebad Tossens, 16 . April. Die Vorbereitungen
für die diesjährige Badesaifon schreiten rasch vorwärts ; der
Badepavillon ist um das Doppelte vergrößert worden. Ueber
den Groden ist eine breite, mit Klinkern gepflasterte Promenade
in Angriff genommen, welche in wenigen Wochen fertig sein
wird . Ebenso wird der Weg zum Deiche bedeutend ver¬
breitert . Die Zahl der Badekabinen wird verdoppelt, die
neue Warmbadeanstalt soll in wenigen Wochen der Benutzung
des Publikums übergeben werden.

2 Wilhelmshaven , 16 . April . Die in einigen Blättern
verbreitete Nachricht, wonach die hiesige Werftverwaltung die
lOstündige Arbeitszeit in eine Lstündige umändern will , ohne
daß ein Lohnabzug stattfindet , entbehrt der Begründung . Es
handelt sich lediglich um eine durch die mitteleuropäischeZeit
bedingte Verlegung der Arbeitsstunden.

Aus Mer Welt.
Mannheim , 16 . April . Cornelius Schloß, Teilhaber

des BankhausesScheuer, Hirsch und Schloß, hat sich heute
früh die Pulsadern geöffnet. Man nimmt an, daß die
Weigerung eines Platzspekulanten , seinen Verpflichtungen nachzu¬
kommen , sowie das Mißtrauen, das seit der hiesigen Bankkatastrophe
den Banken entgegengebracht wird, zusammenwirkten und die That
herbeiführten.

Hamburg , 16 . April . Die Einbrecher bei dem Uhrmacher
in der Rathausstraße sind heute verhaftet worden . Es sind sieben
Arbeitslose , die - ''eine Diebesbande bildeten und gemeinsam ge¬
arbeitet haben:

CMürg, 16. April . Eine seltsame Wandlung hat die Bis-
marcklinde eines nahen Dorfes durchgemacht . Der Regenmangel
des'

verflossenen Sommers hatte das erst unlängstgepflanzte Bäumchen
^verdorren lassen . Das merkte man aber erst beim heurigen Wieder¬

erwachen der Natur . Da faßten die Spitzen des Ortes den Ent¬
schluß, ohne Aufsehen zu erregen , nächtlicher Weile die Linde durch
eine andere zu ersetzen. Gedacht , gethan . Der Baum gedieh zur
besondern Freude derer , die ihn gepflanzt . Immer mehr entwickelten
sich seine Knospen und einer der letzten sonnigen Tage brachte sie
zum Aufbrechen . Aber entsetzt starrten die weisen Ortsväter die
„Bismarcklinde " an — sie trug Virnblüten!

Thorn , 16. April . Das Militärgericht hat zwei Arbeiter
aus dem Kreise Briefen, welche nach einer Kontrollversammlung
einen Krawall veranlaßten und dabei einen Gendarmen und den
Bezirksfeldwebel thätlich angegriffen , zu 5 Jahren und zu 5 Jahren
1 Monat Zuchthaus verurteilt. Ein Ersatzreservist , der noch nicht
geübt hatte, erhielt 6 Monate. Auf dem Gnadenwege hat sodann
der Kaiser für die drei Verurteilten, die sämtlich verheiratet sind,
die Zuchthausstrafen in Gefängnisstrafenumgewandelt.

HemdeZ , Gewerbe mrd VerZetzr,
Berlin, 16. April . Von der Börse . Die Börse eröffnete

in abwartenderHaltung bei relativ guter Behauptung des Banken¬
marktes . Auch Eisenwerkaktien zeigten bessere Tendenz , ebenso
waren Kohlenwerte , besonders Gelsenkirchener , Harpener, Hibernia,
Konsolidation sgebessertj Von Eisenbahnaktien standen Franzosen
infolge starker Wiener Käufe im Vordergründe des Geschäftes.
Schiffahrtsaktien zeigten sich flau, besonders die des Lloyd , der
durch den stark reduzierten Auswandererverkehr einen Ausfall in
seinen Marz-Einnahmen erlitten hat. Das Gerücht , daß innerhalb
acht Tagen 160 Millionen Deutscher Reichsanleihe auf den Markt
kommen sollen , wirkte drückend auf die heimischen Anlagen, doch
fehlen hierüber noch Details. Der Markt für internationale Renten
wurde gut gehalten , nur Italiener lagen still . Goldrussen fest,
Mexikaner behauptet . Privatdiskont l '/r Proz.

Berliner Produktenbericht vom 16. April. Die seit
vorgestern eingetretenen Niederschläge und die von Nordamerika ge¬
meldeten Rücksch itte haben die Stimmung für Weizen und Roggen
hier recht nachteilig beeinflußt . Eine nicht unerhebliche Preis¬
herabsetzung war nötig , um für beide Getreidearten genügend
Käufer heranzuzichen , obschon das Angebot nicht groß gewesen ist.
Hafer hat im Gegensätze hierzu festere Haltung bekundet , ist freilich
nur wenig umgesetzt worden.



Auslosungen.
4 °/v Vareler Ämtsverband -Anleihe von 1886 . Ziehung

vom 12 . April 1894 . 40 , 51 , 57 , 62 , 123 , 143 , 156 , 170 , 181,
247 . . Restanten : Keine . Die Einlösung geschieht vom 1 . Dezember
1894 ab bei der Oldenburgischen Spar - und Leih-Bank in Oldenburg.

4 °/o Obersteiner Stadt -Anleihe . Ziehung am 12 . April 1894.
1, 56 , 132 . Restanten : keine. Die Einlösung geschieht vom
15 . Dezember 1894 ab bei der Oldenburgischen Spar - und Leih-
Bank in Oldenburg.

3 '/- °/° Eckwarder Gemeinde - Anleihe . Ziehung vom
12 . April 1894 . 20 . Restanten : keine. Die Einlösung ge¬
schieht vom 1 . Dezember 1894 ab bei der Oldenburgischen Spar¬
und Leihbank in Oldenburg.

3 '/- °/o Bewässerungsgcnofsenschaft -Anleihe des zweiten
Verbandes an der Hunte von Schohusen bis Westerburg.
Ziehung vom 14 . April 1894 . Lit . 5, 18 , 93 , 157 . Lit . L.
35 , 77 , 114 . Restanten : keine . Die Einlösung geschieht vom
I . November 1894 ab bei der Oldenburgischen Spar - und Leih-
Bank in Oldenburg.

4 °/o Stollhammer Amtsverband -Anleihe . Ziehung vom
II . April 1894 . 25 , 72 , 81 , 103 , 108 , 121 , 159 , 200 , 219,
234 , 246 , 252 , 283 , 296 , 299 , 348 , 350 , 422 , 443 , 451 , 464,
467 , 528 , 581 , 696 , 714 , 723 , 788 , 807 , 814 , 842 , 864 , 884,
893 , 904 , 909 , 912 , 942 , 964 , 994 , 998 , 1044 , 1056 , 1107,
1146 , 1147 , 1177 , 1200 , 1211 , 1230 , 1265 , 1315 , 1361 , 1376,
1396 , 1402 , 1478 , 1484 , 1486 , 1507 , 1558 , 1575 , 1631.
Restanten : 126 , 936 , 982 , 1206 , 1461 , fällig seit 1 . Nov . 1893.
Die Einlösung geschieht vom 1 . November 1894 ab bei der Olden¬
burgischen Spar - und Leih-Bank in Oldenburg.

4 °/o Butjadinger Amtsverband -Anleihe . Ziehung vom
11 . April 1894 . 53 , 72 , 93 , 94 , 110 , 120 , 130 . Restanten:
keine. Die Einlösung geschieht vom 1 . Dezember 1894 ab bei der
Oldenburgischen Spar - und Leih -Bank in Oldenburg.

3Vü o/o Butjadinger Amtsverband -Anleihe . Ziehung
vom 11 . April 1894 . 13 , 55 , 61 , 80 , 115 , 118 . Restanten:
100 , fällig seit 1 . Dezember 1893 . Die Einlösung geschieht vom
1 . Dezember 1894 ab bei der Oldenburgischen Spar - und Leih -Bank
in Oldenburg.

3 '/s °/o Hohenkircher Anleihe . Ziehung vom 11 . April
1894 . 16 , 17 , 27 , 36 , 66 , 77 , 101 . Restanten : keine. Die
Einlösung geschieht vom 1 . November 1894 ab bei der Olden¬
burgischen Spar - und Leih -Bank in Oldenburg.

3Vs "/» Strücklinger Kanalgenoffenschafts - Anleihe.
Ziehung vom 11 . April 1894 . 100 , 113 . Restanten: keine.
Die Einlösung geschieht vom 1 . Dezember 1894 ab bei der
Oldenburgischen Spar - und Leih-Bank in Oldenburg.

4 °/o Vareler Amtsverband -Anleihe vom Jahre 1882.
Ziehung vom 12 . April 1894 . 21 , 43 , 73 , 163 , 219 , 220 , 290,
295 , 320 , 400 , 404 , 444 , 467 , 545 , 565 , 601 , 603 , 620 , 629,
663 , 663 , 664 , 670 , 725 , 754 , 765 , 860 , 871 , 886 , 889 , 931,
954 , 1019 , 1067 , 1102 , 1128 . Restanten: 83 , fällig seit
1 . Dezember 1892 , 245 fällig seit 1 . Dezember 1893 . Die Ein¬
lösung geschieht vom 1 . Dezember 1894 ab bei der Oldenburgischen
Spar - und Leih -Bank in Oldenburg.

OldsnSurg , 17 . April.
Spar - und Leih - Rank.

Kursbericht dr « Oldenbur
irkauft

pEt.
167,60
161,30

87,70
88.75

128,16
167,76
101,56
87.76
87,95
98,10

161
161,»S

160,86
97

161
97

4 M . Deutsche ReichSsnlrihe.
S '/. PEt. do. do. .
8 PTt. do. do. . . . . . .
S '/ , PEt. Oldenb. Korrsols . .

(Stücke L 100 im Verkauf V« PEt. höher.)
8 PEt. Oldenb. Prämien -Anleihe
4 pEt. Preußische konsolidierte Anleihe
8V» PEt. ds . do. do.
8 PLt. do. do. do.
8 '/» PCt. Bremer StaatS -Anleihe
8V, PEt. Hamburger Rente . .
4 pCt. Oldenb. Kommunal-Anleihe»
4 PCt. do. do. (Stücke L 166 6)
8 '/ , PCt. do. do. . . . . . .
9 -/- PEt. Oldenb . Bodenkredit- Pfandbriefe (kündbar
SV, PEt . Lltonaer Stadt -Anleihe.
4 PEt. Darmstädter do.
4 PEt. Eutin -Lübecker Prior . -Obligatione»
SV, PCt. Weimarilch« Stadt -Anleihe . .
8 PTt. Italienische Rente . . . . . .

(Stücke von 86,006 frk . und darüber.)
k PCt. Italienische Rente.

(Stücke von 4000 , 1000 und 806 frk .)
3 pCt. Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantiert —

(Stücke von SOO Lire im Verkauf '/< PCt. hoher.)
4 PCt. Ungarische Boldreate (Stücke von 1000 st .)
4 pCt. do. (Stücke von 800 fl. ) —
4 pCt. Pfandbr . d. Braunschw.Hannov. Hypothekend 161,45
4 pEt . Pfandbr . d. Preuß Boden-Kredit«Aktien-Bank 161
3V- PCt. Pfandbriefe der Rhein. Hypotheken- 8 ««! 86,20
5 vEt . Bickefelder Priorität . lOo
S pCt. Borussia -Prioritäten . —
4 pEt . Glashütten - Prioritäten rückzahlbar 102 160
tV,pCt . WarpS -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlb. WS
Oldenburgische LandeSbank- Aktie» . . . . .

(40 pTt . Einzahlung und 5 pLt. Zins «s«
31. Dezember 1883.)

Oldenburg . Glashütten -Nktien (4°/ , Zi» vom 1 Jan .)
Vldenb . - Portug . Dampfsch.-Rsed.-Aktie . .

(4 pTt. Zins vom 1. Januar .)
Warpsspinnerei - Prioritäts -Aktien III . E misste» .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in >4L , 1t 8,65

» „ London „ für 1 L . „ „ . . W,37
„ , „ New-Dork „ für 1 DoL ^ . . §,16

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ . ° 18,82
An der Berliner Börse notierten gestern.

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktie« —
Oldenburg. Eifenhütten -Nktien (Augustfehn) —

Oldenb. Verficher. -GssellschaftS- Mtien
'

per St . —
Diskont der Deutschen ReichSbank 3 pCt.
DarlehenszinS do. do. 4 PLt.
Unser ZinS für Wechsel 4 pLt.

do. do. Konto-Korrent 4 PCt.

gische«
»rrtaaft

P« .
168.25
101,85

88.25
106,7»

125,96
168.25
162,05
88,25
96,56

10SM
99

161,80

U2
161,l5

96 .75

80
168,45

26,47
4,L6«

3 PCt. Oldenburg . Prämien -Obligationen in PCt. . 125,16 izz «.
4 PCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 107,70 Ivg

'
z-

3 '/ , PCt. dergleichen . 101,56 lozU
3 PCt. dergleichen . . 87,70 88,iz
4 PCt. diverse Amtsverbandsanleihen . 101 igy
3V->pCt. dergleichen . . 98 «g
4 PCt. Oesterreich. Goldrente , Stücke

4pCt . Ungarische Goldrente, Stücke

97.40
97,SO
96,20
96,30
96 .40
7k,86
75,90

(Die Coupons unter!, einem Steuerabzüge von 13,2 pCt.)

» fl . 1060.—
„ 200 .—
L fl. 1000 .—
„ „ 600 .-

„ „ 100 .-
Jtalienische Rente, große Stücke . . . .

kleine do.

E.
101

100,59
100

48,40
48,50

4 PCt. gar . Cutin-Lübecker Prior .-Obligationen
4 PCt. Braunschweig. Landeseisenbahn -Oblg . II.
4 PCt. Crefelder Eisenbahn -Obligationen . . .
3 PCt. Italienische garant . Eisenbahn - Obligationen

dergleichen kleine Stücke . . . . . .
(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzüge .)

5 pCt. San Franc , ck Norty . -Pac . 1 . Mortgage Goldbonds —
4 PCt. Eisenbahn- Rentenbank-Obligationen . . . 100,10
4 pCt. Frankfurter Hypoth. -Kredit-Ver. Anteilscheine 101,70
4 PCt. Preuß . Central - Boden - Kredit - Pfandbriefe

von 1890 , bis 1900 unkündbar . . . . 103,45
3 '/z pCt. dergleichen . . . 96,25
3 '/ - PCt. Preuß . Central - Kommunal -Obligationen . 98,70
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit- Aktien-

Bank, Ser . 14, bis 1905 unkündbar . 103,20
Z'/s pCt. dergleichen . . 96,90
4 pCt. Hamb. Hyp. - Bank Pfandbr . bis 1900 unk . . 108,20

101,vz 1

100,U ^
10L,2j

d
104 st

97,rzst

108Z r
S7M

103.7A

Oldenburg, 17. April . Kursbericht
burgischen Landesbank.
4 pCt . Deutsche Reichsanleihe.
3 '/ -, PCt. dergleichen .
3 PCt. dergleichen . . . .
3 '/- pCt. Oldenburg, konsol. Anleihe . . . . .

Stücke L Mk . 100— '/ . PCt. höher.

der Olden
Einkauf Verkaui
107,50
101,30
87,70
99,75

108,25
101,85
83,25

100,78

Berlin , 14. April . Städtischer Viehmarkt. Amtlich::
'

Bericht der Direktion . Zum Verkauf standen : 5458 Rindert
5529 Schweine (228 Bakonier ), 1365 Kälber , 14,356 Hammel'
In Rindern langsames Geschäft mit etwas Ueberstand . In schwere»
Ochsen beginnt der Absatz zu stocken. Der 1 . und 2 . Klasse ge¬
hörten etwa 800 Stück an . 1 . 54 — 57 , 2 . 47 — 52 , 3 . A '

bis 44 , 4 . 32 — 36 Mark per 100 Pfund Fleischgewicht.
— Der Schweinemarkt in inländischer Ware wurde bei
ruhigem Handel geräumt . 1 . 51 Mark , ausgesuchte Posten
darüber , 2 . 49 — 50 , 3 . 46 — 48 Mark per 100 Pfund
mit 20 Proz . Tara . In Bakoniern herrscht sehr matte Stimmung
auch bleibt Ueberstand . 48 —49 Mk . per 100 Pfund mit
50 bis 55 Pfund Tara per Stück . — Gute Kälber wiederum
knapp , erzielten hohe Preise ; in mittler und geringer Ware war
der Handel schleppend. 1 . 58 — 64 , ausgesuchte Ware darüber,
2 . 43 — 53 , 3 . 35 — 42 Pf . pro Pfund Fleischgewicht . — Der
Hammelmarkt wurde bei ruhigem Handel ziemlich geräumt
1 . 40 — 44 , Lämmer bis 50 Pf ., ausgesuchte Posten auch darüber;
2 . 36 — 38 Pf . pro Pfund Fleischgewicht . — Die Ausfuhrbeschränkung
für Schweine war aufgehoben. _ _

WttternngSbeobachtnnge » in Oldenburg
von A . Schulz, Optiker.

Monat.
Thermo¬

meter
Barometer

. Pariser
wm ! Zoll u.

Lin.
Lufttemperatur

Wonai. j höchste. ' niköri »-,

16-April.
i 7 ,April.

7 U. Nm.
3 „ Vm.

- j- 11,3
- st 1 ? ,6

759,8
755,3

28 . 6,9
27.10,7

16.April
17.April.

^ . 10,6 l - st8 .1

Anzeige «.
Rastede. Die Erben des verstorbenen

Wirts I . F . Ahlers in Wemkendorf
lassen am

Montag , den SS. April er. ,
nachm. 1 Uhr ans.,

dessen gesamten beweglichen Nachlaß,
namentliche

1 gute tiedige Kuh , 6 Hühner , 10 Sch . S.

grünen Roggen , Stroh , Kartoffeln , Roggen,
Speck , 1 vollständ . Schmiedegerätschaft , 1

vollst . Holzschuhmachergerät , 1 Tanzboden,
1 Kleider - , Glas - und Eckschrank , 1 Pult,
1 Sofa , Tische , Stühle , Spiegel , 1 Wand¬

uhr , Betten , 1 Ackerwagen , 1 Pflug , 1

Staubmühle , Karren , Häckerlingsschneider,
3 Kisten , zinn . Kummen , Teller und viele
Acker - , Haus - und Küchengeräte

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen , wozu einladet

_ C . Hagen dorff, Aukt

in Seide , Halbseide, Flor und Zwirn,
gute Qualitäten , zum billigsten Preise.

S A. Weinberg,
Markt22 , neben der Markthalle.

Zwangsversteigerung.
Freitag , den 2V. April 1894,

nachmittags 4 Uhr anfangend,
kommen beim Wirt Paradies
in Osternburg:

4 Kleiderschränke , 1 Glasschrank , 2 Sofa,
2 Kommoden und 2 Nähmaschinen

zum öffentlichen meistbietenden Verkauf.
U anitiev,

Gerichtsvollzieher.

Gesucht.
Eine Wiese in der Nähe der Artillerie-

laserne wird zu pachten gesucht von der
S. Batterie.

Üllülg -
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empfiehlt zu bekannt billigen Preisen

Inedmsäerlsgk,
36 , Achternstraße 36.

k?68ls ru lisrrsn- u . llnabsnanrügen sto. weit unter preie!

Gelegenheitskauf.
Jacq .-Tischtücherv 80 Handtücher

19 Hemdentuche 29 H , weiße u . bunte

Bezugstoffe 40 <h, federdichteInletts 80
baumw . Schürzen - u . Kleiderstoffe v . 45
Bettdecken 2 Schürzen 70 H anfang.,
Taschentücher, Damen- , Herren - u . Kinder¬
wäsche . — Bettfedern und Daunen,

lulius Nsi -mss , Aussteuergesch . , Langestr . 72.

Zu außerordentlich billigen Preisen
empfehle:

Baumwollene
llsinvn- u . Kinävnslriimpfe,

garantiert echt schwarz,
sowie

bavmlo. Hemn-Sockcil
in schöner Auswayl.

8. 4. Vemberg,
Markt 22 , neben der Markthalle.

Nenenkrng.
Die Berkegelmrg einer Rindquene findet

nicht am 29 . April , sondem am SS . April
statt . I . Bremer.

Metjendorf . Am Donnerstag, den 3 . Mai:
» » LL,

wozu freundlichst einladet
F . Müller.

1 . OlÄGirKrni '
KSi'

Vsriele - 'kderllkr.
Oppsrmkmn

'8 liots! .
Nur noch 3 Tage:

Kastspik ! llks i-üipuiLNk »
- -

knsembie.
Direktion Max Schlaffer.

20 Zwerge ,
30 Personen.

Heute:
„Die Deutschen in Afrika." Posse mit

Gesang in 5 Bildern von I . Schreiber.
Mittwoch Nachmittag:

Kinder- und Familien-
VorsteVung.

„Sneewittchen, " Zaubermärchen in 6 Bildern.
Abends 8 Uhr : „ Lumpaei Vagabundus"
oder „ Die lustigen Vagabunden ." Zauber-
poffe mit Gesang in 5 Bildern von I . Nestroh.

Preise der Plätze : Reservierter Platz 1 .25
1 . Platz 80 2 . Platz 60

Im Vorverkauf in den Cigarren - Geschäften
von W . Richter , Heiligengeiststr ., u . Corgs,
Achternstraße : Reservierter Platz 1 1 . Platz
60 H , 2 . Platz 40

^ 4 > ^

Verein Oldenb . ^
Geslühelsteunde.

Versammlung am Mitt
woch , den 18 . d. M ., abends '4^
81/g Uhr , in der Markthalle . Tagesordnung:
Ballotement ; Vortrag über Kükenaufzucht;

Sonstiges . D . V.

angekauften Stier zum Decken.

_ _ Gerd Küpker.

Möbetglanz,
ü Glas 50 Pfg . L . Fasch , Drogerie.

Torf.tr . i . Schupp , lag ., lief , frei v . Haus st'
Back - u . Grabet , ä F . 5 ,/H 50 -s. Z

^ Dps . 10 A . Breitkopf , Peterss st

GroßherDstliches Theater. ;
Dienstag , den 17 . April 1894 . ,)

Mit aufgehobenem Abonnement zu gewöhn - s
lichen Kässenpreisen . 1 . Gastspiel des Herrn
E . Reicher vom Lessingtheater in Berlin.

Die Danischeffs.
Schauspiel in 4 Aufzügen von P . Newsky.

Kassenöffnung 6stz , Anfang 7 Uhr.

Bremer Ztadttheater.
Mittwoch , 18 . April : Bei aufgehobenem

Abonnement zum ersten Male : „ Der Rubin"
unter persönlicher Leitung von Eugen d ' Albert.

Donnerstag , 19 . April : „ Doktor Klaus .
"

Familien - Nachrichten.
Todes -Anzeigen.

Osternburg. Statt Ansage. Sonntag
Abend 10 Uhr starb an Diphtheritis und Croup
unsere liebe Tochter und Schwester Alwine
im zarten Alter von 3 Jahr 10 Monat . Tief¬
betrübt stehen wir alle am Sarge der so früh
für uns Verstorbenen . Wilh . Mus u . Kinder.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den
19 . d . M > nachm . 2 Uhr , vom Sterbehause
aus statt ._ .

Hankhausen b . Rastede , den 13 . April.
Am Freitag Abend entschlief sanft nach wenigen
Leiden unsere liebe Mutter und Großmutter
in ihrem 80 . Lebensjahre , tiefbetrauert von

Heinrich Temme und Frau,
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
nachm . 3 Uhr , statt. _

Zwischenahn (GroßherzogtumOldenburg ),
den 16 . April . Nach kurzer , heftiger Krank¬

heit verschied heute sanft und ruhig mein lieber

guter Mann Carl Holzhäuser . Mit tief¬
betrübtem Herzen macht die traurige Mitteilung
allen Freunden und Bekannten

Helene Holzhäuser, geb . Kindler,
auch namens der trauernden Verwandten.

Die Beerdigung findet am Freitag , den 20.

April , nachmittags 4 Uhr , statt.

Druck und Berkaz B . Scharf , für di- Redaktion verantwortlich ? v . Scharf , Oldenburg. Peterstrade 5.
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^ Der Kampf argen - ie Kramtm-
Lonfimivereine.

Die aufklärende Arbeit des Vereins zur Wahrung
städtischer und geschäftlich er Interessen in Koblenz
hat den dortigen Beamten - Konsumverein in eine un¬

bequeme Stellung zu der gesamten Bürgerschaft gebracht.
Namentlich sind es die höheren, hochdotierten Beamten , die

sich unter dem Seziermesser der Kritik des städtischenVereins
krümmen und winden. In einem Artikel der in Leipzig er¬

scheinenden „ Kolonialwaren -Ztg.
"

, welche die Interessen der
Gewerbetreibenden gegenüber den Beamtenkonsumvereinen
energisch vertritt, heißt es:

Koblenz, Anfang April.
Eines der Mitglieder des Beamten-Konsumvereins hat kürzlich

den Versuch unternommen, den Verein öffentlich in Schutz zu
nehmen und seine Notwendigkeit oder Nützlichkeit zu begründen.
In dem betreffenden Artikel wird darauf hingewiesen , daß der
Konsumverein heute gegen früher eine veränderte Stellung einnähme,
weil er auch Steuern zahle; daß er „nur einem oder zwei
großen Geschäften , oder höchstens vier kleineren Geschäften " das
Brot nähme; daß der Beamte „bis in sein höchstes Alter arbeiten
müsse"

, um eine Pension zu erlangen , weshalb es eine Folge des
vorhandenen „Notstandes" wäre, wenn der Beamte dem Konsum-
Vereine beitrete u. s . w . Diese Argumente sind nicht stichhaltig.
Wären dem betreffenden Mitglieds die Einkommens -Verhältnisse der
Kaufleute besser bekannt , als es der Fall ist , er würde Wohl be¬
greifen , wie ein wirklicher Notstand die Veranlassung ist, immer
schärfer gegen die Konsumvereine vorzugehen . Nicht vier, sondern
wohl 40 und noch mehr Geschäfte sind durch den Konsumverein
geschädigt worden.

Man verteile einen Gewinn von 16,000 Mark auf 40 mittlere
Geschäfte hiesiger Stadt, so daß jedes 400 MarkUeberschuß das
Jahr hat, — sie werden sehr zufrieden sein und die Klagen werden
verstummen . Es sind ja Geschäfte da, die höhere Gewinne haben,
aber diemeisten haben es nicht . Der Gewinn von 16,000 Mk.,
den der Verein im vergangenen Jahre hatte, ist sehr hoch, aber es
wäre interessant , einmal zu sehen, wie hoch er noch wäre , wenn
der Konsumverein von angestelltem und bezahltem Personal geleitet
würde , wenn er wie die Kaufleute verpumpen müßte, und wenn
er, durch die Konkurrenz gezwungen , so billig und mit solch

' ge¬
ringem Gewinn verkaufte , wie die Kaufleute ; denn thatsächlich
wird in vielen hiesigen Geschäften billiger verkauft als
im Konsumverein. Die Dividende ist ja nur ein Lockmittel,
denn den Gewinn, der bei den meisten Konsumvereinen verteilt
wird, müssen die Mitglieder vielfach durchhöhere Preise selbst
bezahlen.

Von dem Kaufmann wird verlangt, daß er seinen Laden in
hervorragender Lage hat, daß eine prompte Bedienung stattfindet,
und daß er inseriert . Das wird vom Konsumverein nicht verlangt.
Vollständig unzutreffend ist auch der Hinweis, daß die Landwirte
genossenschaftlich Sämereien, Dünger rc . einkaufen . Die Landwirte
kaufen keine Sachen, die sie zumLebensunterhalte gebrauchen,
genossenschaftlich ein, sondern nur solche, die sie zumGeschäfts-
Betriebe gebrauchen . Und wenn es der Fall wäre? Bezieht
denn der Bauer Gehalt und Pension? — Der Beamte erhält sein
Gehalt vom Staat, oder von der Gemeinde , und wer hat dieses
Gehalt aufzubringen ? Zum größten Teile doch diejenigen , die
durch Konsumvereine ihr Brot verlieren , oder doch daran verkürzt
werden . Nehmen die Beamten die Institute der Gemeinden nicht
gerade so stark in Anspruch wie jeder andere Bürger? Sind sie in
ihren Ansprüchen an die Gemeinden etwa bescheidener? Nun wahr¬
lich nicht ! Aber die Kommunalsteuern zahlen sie nur zur Hälfte!
Da wird es aber auch Wohl bald angebracht sein, daß die Herren,
da sie doch mit ihrem Konsumverein solch großartige Geschäfte
machen , zur Kommunalsteuer mit dem vollen Betrage herangezogen
Werden, das macht mehr wie 16,000 Mk.

Die fernere Bemerkung , daß der Beamte in seinen alten Tagen
nur auf eine oft zu geringe Pension angewiesen sei, ist auch eine
schlechte Entschuldigung für derartige Anstalten.

Der Geschäftsmann ist schon froh , wenn er sich mit seiner
Familie ehrlich durchschlagen kann , und sieht oftmals trostloser der
Zukunft und dem Älter entgegen , als die meisten Beamten. Der
Kaufmann hat gute , aber auch oftmals sehr schlechte Zeiten durch¬
zumachen , und es sind nur wenige vom Glück besonders Begünstigte,
die sich Vermögen erwerben . Schlechte Zeiten kennt der Beamte
überhaupt nicht , was er hat, das hat er sicher, was kein Geschäfts¬
mann von sich sagen kann . Der Verteidiger sagt , daß auch die
Landwirte, die Handwerker , die Fabrikanten, selbst Rentner unter
der Ungunst der schlechten Zeiten zu leiden hätten, — das ist wahr.
Nur er spürt selbst am eigenen Leibe nichts davon, denn sein Ge¬
halt wird deshalb nicht verringert, wohl aber hilft er jene un¬
günstigen Zustände verschlimmern . Glaubt man denn wirklich, es
würden durch die Beamten-Konsumvereine nur einzelne Existenzen
vernichtet ? o nein ! Die Konsumvereine gehen immer weiter , sie
ziehen immer mehr Artikel in den Bereich ihres Handels und sind
diejenigen , die das in der Praxis ausüben, was die Sozialisten in
der Theorie verkünden . Spricht man nicht ein kräftiges „Halt",
dann wird man die Beamten-Konsumvereine als die Pioniere des
so sehr perpönten sozialistischen Staatswesens betrachten können.

Es mag Verhältnisse geben , wo Konsumvereine Bedürfnis sind,
z . B. auf abgelegenen Werken , oder bei Kanal- und Eisenbahn¬
bauten, wo in unwirtlichen , kaum aufgeschlossenen Gegenden Arbeiter¬
ansammlungen stattfinden . Auch würde man einem Konsumverein
das Wort reden müssen , wenn durch Ringbildung die Lebensmittel rc.
künstlich verteuert würden . Hier in Koblenz und auch in anderen
Städten ist das nicht geschehen, und deshalb lag auch durchaus kein
Bedürfnis vor , Beamten-Konsumvereine zu gründen.

Konsumvereine sollten nur dann gegründet werden
dürfen, wenn ein nachgewiesenes Bedürfnis vorliegt.
Die Konzession müßte, gleich wie bei Wirtschaften,
nachzusuchen sein , und ist zu verweigern, wenn kein Be¬
dürfnis vorhanden ist.

Schlimm ist, daß es zwischen zwei derartig aufeinanderan¬
gewiesenen Ständen zu solch' scharfen Auseinandersetzungen kommen
muß, ganz besonders schlimm in dem Augenblicke , wo die allgemeine
Unzufriedenheit sehr hoch gestiegen ist und nur diejenigen Vorteile
davon Haben, denen die Unzufriedenheit der Bevölkerung Wasser
auf ihre Mühle ist, und das ist die Sozialdemokratie. Wenn man
fortfährt, durch Konsumvereine und Warenhäuser, an deren Spitze

noch dazu hohe königliche Beamte und Offiziere stehen , den Mittel¬
stand zu ruinieren , dann werden die Folgen nicht ausbleiben . Der
Mittelstand ist ein kräftiger Wall gegen die Bestrebungen der
Sozialisten. Dieser Wall, er wird mit Hilfe hoher Beamter durch¬
brochen und fallen . Der Mittelstand, auf solche Weise vernichtet,
wird die Reihen der Sozialdemokraten vermehren und stärken.
Sind die Regierungen denn blind? Sehen sie denn nicht , wohin
wir treiben ? Noch ist es Zeit ! Man suche den Kaufmann, den
Handwerker , überhaupt den Mittelstandzu erhalten und zu kräftigen,
und die Sozialdemokratie wird nie und nimmer gefährlich werden.
Gebe man den Beamten ein auskömmliches Gehalt (wozu jeder
Gewerbetreibende nach seinen Verhältnissen gern beitragen wird ),
aber Geschäfte lasse man den Geschäftsleuten zukommen . Der alte
preußische Spruch „Jedem das Seine" darf keine Phrase werden,
er wird im Munde des Konsumvereins aber geradezu zum Hohn."

Stimmen aus dmr
"PMikumI

(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Medizinische Betrachtungen.
Von jeher hat es neben der offiziellen Heilkunde eine Anzahlan¬

derer Heilnchtungen gegeben, wie ja auch in der Religion , Philosophie rc.
niemals die Meinungen aller unter einen Hut zu bringen waren.

Den medizinischen Ansichten gegenüber ist nun allerdings der
Laie in besserer Lage , als z. B . gegenüber religiösen Streitfragen.
Denn in der Medizin heißt es (oder soll es heißen) erst sehen und
dann glauben. Daher kommt es , daß irrige Meinungen in der
Medizin teils in kurzer Zeit abwirtschaften (Koch's Tuberkulin),
teils nur in einer verschwindend kleinen Anzahl von Köpfen ihr
Dasein fristen.

Man darf getrost annehmen , daß die Mehrheit der Menschen
stets diejenige Heilrichtung gutheißt, welche zur gegebenen Zeit die
besten Chancen zum Gesundwerden bietet , und wenn eine neue
Richtung thatsächlich mehr leistet als die bisherigen , so sind es in
erster Linie die Aerzte selbst, welche die Neuerung im Interesse ihrer
Patienten, welches in letzter Linie sich mit dem Interesse der Aerzte
deckt , acceptieren . Die offizielle Staatsmedizin ist also nicht eine
Heilrichtung , welche willkürlich durch die Staatsärzte konstruiert
wurde , sondern umgekehrt , der Staat sanctioniert diejenige medizinische
Richtung durch gesetzliche Bestimmungen, welche der überwiegenden
Majorität der Staatsbürger als die erfolgreichste bekannt war.

Diese Majorität läßt sich nun erfahrungsgemäßdurch medizinische
oder arzneilose Sektierer keineswegs beeinflussen.

Die Sektierer sind interessant , man lernt sogar manches von
ihnen , aber sie heilen jeder mit seiner Schablone und diese muß
auf jede Krankheit Passen, weil die Schablonenkünstler meist als
Laien die Krankheiten garnicht ordentlich unterscheiden können . Da
hapert

's denn bald mit den Erfolgen wie mit dem Vertrauen der
Menschheit . Und wenn auch diese oder jene Methode , getragen von
dem Einfluß einer hervorragenden Persönlichkeit oder einer ganzen
Kaste , ein wenig viel von sich reden macht , auf die Dauer behält
doch der gesunde Sinn der Mehrheit die Oberhand.

(Dies gegenüber der „Naturheilkunde und arzneilosen Heil¬
weise").

Wer richtig das Fechten versteht , der muß die Schwächen der
Gegner benutzen. Sobald also in der offiziellen Medizin Streit¬
fragen auftauchen , flugs kommt der Sektierer und zielt nach den
vermeintlichen Blößen.

Solche Gelegenheit bot sich kürzlich in Oldenburg, wo es jetzt
unter den Aerzten heißt : Antitoxin oder nicht Antitoxin, das ist
die Frage.

Nun, der Streit ist nicht sehr erheblich, denn kein Arzt hat
bisher in dieser Frage eine unbedingte und endgiltige Stellung
genommen.

Die Sache liegt so : Ganz sicher weiß man von der Antitoxin-
Impfung folgendes : Erstens schadet sie niemals, weder Mensch
noch Tier . Zweitens schützt sie das Tier für eine Zeit lang mit
unfehlbarer Sicherheit vor der Diphtheritis.

Nun sagt man sich : Wir müssen Versuche anstellen , um
herauszubringen, ob sich nicht die Menschen vor dieser Krankheit
ebenso schützen lassen , wie die Tiere, etwa in ähnlicher Weise , wie
wir die Menschen vor den schwarzen Blattern schützen.

Solch' ein Versuch gegen die Diphtheritis läßt sich nun am
besten folgendermaßen arrangieren:

Bricht in einem nicht zu großen Ort eine Diphtheritis-Epidemie
aus, so sind sämtliche Diphtheritisempfängliche Einwohner zu
impfen . Hilft das Mittel, so muß nun mit einem Schlage die
Epidemie beendigt sein, wenigstens auf so lange, wie das Mittel
beim Menschen wirkt . Hilft es nicht , so hat es ja auch nicht ge¬
schadet, weil es ganz gefahrlos ist.

Leider konnte ein solcher Versuch bisher wegen der Indifferenz
oder des Mißtrauens der Eltern nicht völlig durchgeführt werden.
Immerhin sind hier zum Beweise der Unschädlichkeit etwa 500
Kinder ohne irgend welchen Schaden geimpft worden.

Einzelne Erkrankungen an Diphtherie sollen trotz der Impfung
vorgekommen sein . Bei näherem Zusehen war's aber entweder
Scharlachdiphtherie (keine Diphtherie) oder Mandelentzündungoder
endlich, die Diphtherie kam erst nachdem das Mittel aufgehört hatte
zu wirken , mehrere Wochen nach der Impfung . Genug, die bisherigen
Resultate sind durchaus ermuntemd. Möchte aber doch in irgend
einem Orte bald ein Versuch, wie er oben angedeutet ist, durch¬
geführt werden können, damit man weiß , was die Antitoxin -Impfung
gegen die Diphtheritis wert ist.
(Vorstehendes hat weder ein hiesiger Arzt geschrieben, noch ist es

bestellte Arbeit .)_ _ _
Ein Brief aus ^Kamerun.

Folgender Brief des Negers Zampa, der sich be¬
kanntlich unter der Obhut des Predigers Schall längere
Zeit in Kladow (Rgbz . Potsdam) aufgehalten hat und es
später bei den Gardefüsilieren bis zum Unteroffizier gebrachthat,
wird der „ Kreuzzeitung" freundlichst zur Verfügung gestellt:

Kamerun, den 6 . Februar 1894. Lieber Herr Prediger
Schall! Mein reise von Haneburg ab gleich nach Las Pälmas ge¬
kommen sind , und da haben wir Cohlen und viele Apfelsin gekauf
werden , furchtbar ist da, denn von ab gleich nach Kamerun ge¬
kommen sind . Wir sind hin Vormittag um Zwölf Uhr gekommen
sind , nun Herr Unteroffizier von Garde Füsilier Regiment ich habe
meine Unifrom angehabt und da war die Fauler Kameruner auf
der Brücke alles voll , und alles kuckte mir an und die wunderte
sich und fragte alles zu mir ob ich bin ein Häuptling von Amerika
ich antworten nein Häuptling bin ich nicht ich bin ein Preuße

Soldat , und da war ein Sonntag da habe ich Herrn King Bell
oder Großegutbesetzer Besucht, sagte ich zu ihm gute Tag King Bell?
er antwortete zu mir? wo kommen Sie den Hierher ? ich antworten
ich komme von Deutschland in Berlin, und er saß auf dem Stuhl
ohne Hemd an Stiefel auch nicht, er war ganz nackt. Ich erzäblte
ihm alles was ich in Deutschland gesehen habe , daß in Deutschland
giebt es kein fauler Mensch , wie die Kameruner? in Deutschland
müssen alles leute arbeiten , und wer nicht arbeiten bekommen er
kein Essen , besonders arbeiten nur die Männern nicht die Frauen
arbeiten, sagte der King Bell selbst wo zu den die Frau nicht ar¬
beiten die Frau müssen arbeiten weil das habe ich die Frau gekauf,
ich und spricht zu ihm was sagt Sie den alter Satans das hatte
der liebe Gott nicht gesagt das die Frau müssen arbeiten wir die
Männern müssen arbeiten , er war ganz Traurig und kuckte mir
böse Augen an, das war mir ganz egal ich bin ein Preuße Soldat.
Ich erzählte ihm wieder Geschichte von Christus geboren am 25.
Dezember in Betlehem und das Himmelfahrt und er wissen gar
nicht was das ist und bleibe doch Heide . Ich nochmal antwort zu
ihm wie viel Weiber haben Sie den ? sagte ich habe neuntzig
Weiber und mein erste Sohn hat vierzig Weiber, er müssen alles
bezahl , und hier kostet ganz hübsches Mädchen wie Martha und
Dora drei Tausend und fünfhundert Mark, die Christen die müssen
auch Frau kaufen eben so wie die Heiden , lieber Herr Prediger
ich Dein lieber Martin Paul Zampa ich verheirat ja keine schwarze
Frau . Ich habe meine Eltern noch nicht Besucht weil ich muß
warte bis Herr Hauptmann Morgen kommen , und meine Heimat
ist jetzt alles Katolischen und in die Schule sind 150 Kinder, und
hier auch in Kamerun alles Katolischen und Babtisten, Evangelischen
giebt es nicht alles Evangelischen Missionar die reißen alles bei
dem Buschmännern weit ab von Kamerun. Dann sage ich mein
letzten Mal zum Herrn Pastor soll ich Katolischen und Babtisten
Kirche gehen oder nicht , dann bitte ich lieber Herr Pastor wenn
Sie erlaub oder nicht schreibt mir recht bald wieder ; Hier es ist
nicht los weil Klima kann ich nicht mehr vertragen und hier trinken
die leute am besten Schnapp und ich trinke kein Schnapp nur
Wasser trinke ich jetzt. Ich bleibe hier in Kamerun bei Schutztruppe
bloß 2 Jahre wenn der liebe Gott mir gehelfen hat dann komme
ich wieder zurück nach Berlin bei meinem Garde Füsilier Regiment
oder Maikäfer genannt, meine Adresse ist Herr Unteroffizier Zampa
in W . Afrika in Kamerun bei Schutztruppe Kaiserlichen Gouverneur.
Herzlichen grüß an Fräulein Martha Schall, Dora, Hanna, an
Fräulein Braun , Frieda, Trude, Werner, Hermann, Martin , Eva,
Herr OberstleutnantBruder von Frau Pastor, Herrn Superinten¬
denten . Herrn Otto Schall, Tante Bertha, Fräulein Bterbaum,
Herrn Pastor und Pastorin, da grüß ich dich zum letzten Mal!
Mein lieber Herr Pastor adjö.

Herr Unteroffizier
Martin Paul Zampa.

Elisabeth von Nngnad.
Historischer Roman aus Oldenburgs Vergangenheit

von Mathilde Raven.
48) N̂achdruck verboten .I

(Fortsetzung.)
Es konnte kaum einen größeren Kontrast geben als

zwischen der Landgräfin Christine und ihrer Schwägerin.
An Juliane war alles rund und weich und rosig, Christine wies
an Leib und Seele nur Ecken und Härten auf , und die Farbe
ihres Gesichts wie ihres Gemüts war gleich aschgrau und unan¬
genehm. Freundinnen wären diese beide Frauen schwerlich je¬
mals geworden, die nahe Verwandtschaft diente nur dazu,
den Gegensatz zwischen ihnen schärfer zu entwickeln . Juliane
war der Meinung , der Haß Christinens gegen sie datiere von
dem Zeitpunkte her, wo Christine ihren Schwager Johann
von Hessen-Braubach heiraten wollte und diesen Plan durch
Julianens Zuthun vereitelt sah . Aber dies war nur ein
Grund ; Christine würde auch außerdem die Frau ihres
Bruders gehaßt und verachtet haben. War sie doch keine
Ostfriesin, war sie doch eitel und unbesonnen, kokett , wie es
die Landgräfin nannte , und eine nachlässige Hausfrau. Und
doch bei all ' diesen Mängeln gefeiert und ausgezeichnet von
den Männern , weil sie hübsch war , während die würdige,
tugendhafte Christine unbeachtet im Witwenstande veraltete.
Es war nicht Neid oder Bosheit , nur Gerechtigkeitsgefühl
und Wahrheitsliebe , wenn sie die Verblendung ihres Bruders

zu heilen und ihm den Unwert seiner Gattin klarzumachen
suchte . Ihrem unablässigen Bemühen war es denn auch ge¬
lungen , das ohnehin auf schwacher Grundlage ruhende Glück
dieser Ehe ganz zu erschüttern und Gras Ulrich mißtrauisch
und tyrannisch gegen seine Gattin zu machen.

Daß einer solchen Frau der Freundschaftsbund , den die

Fürstin und Fräulein von Ungnad mit dem Gouverneur des

jungen Grafen geschlossen hatten , zum Anstoß gereichen
mußte, läßt sich begreifen. Die Landgräfin war Herrn von
Marenholz von Anfang an nicht geneigt gewesen , weil der
Rat Ovenberg , Enno Ludwigs früherer Hofmeister, von
ihr dem Grafen empfohlenwar; lange Zeit hatte sie mit

ihrem Bruder geschmollt , daß er den Schützling der Prinzessin
von Oranien dem ihrigen vorgezogen. Auch jetzt noch war
es ihr eine besondere Genugthuung , daß Enno Ludwig seinen
Gouverneur durchaus nicht liebte, und es galt als ein
sicheres Mittel, das grämliche Gesicht der Landgräfin von
Butzbach zu erheitern, wenn man über Marenholz und seine
„ ausländischen Manieren " spöttelte. Seine Feinde , und er
hatte deren in Menge , weil er bei Graf Ulrich durchaus nicht
in Gnaden stand, waren die besonderen Günstlinge der Land¬
gräfin.

Fürstin Juliane, in ihrer leichtherzigen Weise, ärgerte
sich in dieser Stunde über ihre Schwägerin , und in der nächsten
lachte sie ausgelassen über die Eigenheiten und die Ausdrücke
derselben. Die verstohlenen Abendstunden mit Elisabeth und
Marenholz machten ihr doppeltes Vergnügen , weil so viele

Kriegslisten dazu gehörten, diesen weiblichen Argus blind zu
machen. Seit kurzem hatte sie ein neues Mittel gesunden,
ungestört zu bleiben. Sophie Christine war sehr besorgt für



ihre Gesundheit und fürchtete deshalb Abendlust, feuchtes
Gras und mögliche Erkältung wie Gift und Dolch. Die
Fürstin aber war eine große Gartenfreundin ; noch jetzt erinnert
die Julianenburg bei Aurich, ein Garten , den sie angelegt, an
ihre Liebhaberei für Blumen und den Genuß freier Natur.
Es war ihre Gewohnheit, in der schönen Jahreszeit einen
großen Teil des Tages draußen zuzubringen. Jetzt ging sie
auch des Abends , sobald sie sich von der Mahlzeit erhoben
hatte , wieder in den Garten , wohin ihr Elisabeth und Maren¬
holz folgten. Dort konnten sie um so sicherer sein , als auch
der Graf Ulrich , der allgemach an den Folgen seiner un¬
mäßigen Lebensweise zu leiden begann, den Aufenthalt im
Freien nicht liebte.

Seit einigen Tagen war die Hitze sehr groß gewesen
und infolge dessen der Abend sehr schön . Fürstin Juliane
hatte so bald wie möglich sich von der Tafel zurückgezogen,
um in dem kühlen Schatten der Julianenburg sich zu er¬
frischen . Sie war doppelt eilig , weil Marenholz begonnen
hatte , ihr und Elisabeth ein neues Drama des jungen
französischen Dichters Corneille vorzulesen, das die Fürstin
außerordentlich interessierte. Es war der Cid. Die melo¬
dischen Verse Corneille's, Rodrigo 's und Chimenens Haß und
Liebe, die zärtlichen Klagen der Infantin erhielten einen Reiz
mehr durch den lauen Abendwind, der über die blühende Linde
strich , unter welcher die Drei saßen, durch den blauen Himmel,
an dem die Sonne versank und die Abendröte sich langsam
ausbreitete , durch die silbernen Strahlen des Springbrunnens,
dessen sprühende Tropfen das Grün und die Blumen umher
erfrischten.

Die Fürstin saß zurückgelehnt in einem Gartensofa und
horchte, ihr Gesicht und ihre von Hellen Gewändern umwallte
Gestalt rosig überhaucht von dem Widerschein des Abend¬
himmels . Wenn Marenholz von seinem Buche aufsah, dünkte
es ihn , als habe er niemals ein schöneres Weib geschen , es
sei denn Elisabeth , deren reines Profil wie in Marmor ge¬
meißelt sich von dem dunkelblauen Hintergründe abhob . Sie
las abwechselnd mit ihm aus demselben Buche und ihre
dunkeln Locken und ihr warmer Atem streiften zuweilen seine
Wange , während er Rodrigo 's Liebeswerbung vortrug und
sie ihm mit Chimenens Worten erwiderte.

Plötzlich schreckte sie ein lauter Schrei der Fürstin auf,
die entsetzt nach der Seite schaute, der die Lesenden den
Rücken kehrten.

Marenholz wandte den Kopf und war in demselben
Augenblicke von seinem Sitze aufgesprungen. Unwillkürlich
fuhr seine Hand an den Degen und er stellte sich wie zum
Schutze vor die beiden Frauen.

Wenige Schritte von ihnen stand die Landgräfin von
Butzbach, starr und hoch aufgerichtet, das Gesicht in tugend¬
hafter Entrüstung zitternd und glühend, die Äugen zorn¬
sprühend, wie ein Medusenhaupt . Neben ihr Graf Ulrich,
dessen aufgeschwemmtes, von Wein und Wut blaurot ge¬
färbtes Gesicht mit den vorquellenden Augen einen entsetzlichen
Anblick bot . Er wollte sprechen , aber dre Aufregung schien
die Brustbeklemmung, an welcher er litt , so gesteigert zu
haben, daß ihm die Stimme den Dienst versagte, er stieß
nur unartikulierte Laute aus, indem er wütend an seinem
Degen riß.

„ Ehrloses Geschöpf! "
kreischte die Landgräfin . „ Hier

findet man Dich mit — "
Blitzschnell hatte Herr von Marenholz mit dem linken

Arm Elisabeth umschlungen und unterbrach die Landgräfin:
„ Euer Gnaden werden verzeihen, daß meine verlobte Braut
und ich unter dem Schutze der gnädigsten Frau Fürstin hier
zusammenkamen. Es sollte ein Geheimnis bleiben, bis ich
die Einwilligung meines gnädigsten

'
Herrn Grafen erbeten.

"
Graf Ulrichs Schritt hielt an.
„ Was sagt er ? "

stieß er hervor.
„ Daß Fräulein , von Ungnad seine verlobte Braut sei,"

erwiderte die Landgräfin mit lallender Stimme.
Die Fürstin Juliane war mit hysterischem Schluchzen

auf ihren Sitz zurückgesunken.
Einige Augenblicke herrschte tiefes Schweigen . Maren¬

holz hielt noch immer die zitternde Elisabeth fest an sich ge¬
drückt. Das Gesicht der Landgräfin nahm einen verlegenen
Ausdruck an , und der Gras , dessen Rausch plötzlich vergangen
zu sein schien , blickte auf seine weinende Gattin mit der reuigen
Miene eines ertappten Schulknaben.

„ Was Du auch immer hast ! " sagte er mit einem bösen
Blicke zu seiner Schwester. „ Hetzerin! Angeberin ! Sage kein
Wort mehr gegen meine Frau !"

„ Ich war getäuscht," entschuldigte sich die Landgräfin.
„ Der Stallmeister Dudde sagte mir, hier im Garten würden
jeden Abend Zusammenkünfte gehalten, und — "

„Der Stallmeister soll seinen Abschied haben wegen seiner
Spionage . Juliane, es thut mir leid, ich freue mich , daß es

nicht wahr ist. Künftig will ich nicht wieder glauben, was j
Christine gegen Dich sagt."

Die Landgräfin drehte sich hastig um und verließ den °
Garten.

G „Verzeihung , Elisabeth," flüsterte indessen Marenholz.
„Strafen Sie mich nicht Lügen . Die Not des Augenblicks
entriß mir das Geständnis .

"
Ein inniger Blick der dunkeln Augen antwortete ihm

und ihre zitternde Hand erwiderte den Druck der seinen.
„ Ein Glas Wasser ! Mein Flacon !" stöhnte die Fürstin

Juliane.
Marenholz ließ Elisabeth frei und eilte nach dem Spring¬

brunnen.
„ Wo ist das Flacon ? " riefen Elisabeth und der Graf

zugleich.
„ Im Pavillon. Auf dem Tisch am Fenster.

"
Elisabeth flog nach dem nahen Pavillon und kehrte im

nächsten Momente mit dem Verlangten zurück . Der Graf in i
seiner Reue und Angst war ihr einige Schritte entgegenge¬
gangen, um das Flacon in Empfang zu nehmen.

Marenholz näherte sich mit dem Glase, das er gefüllt
hatte , der noch immer schluchzenden Fürstin . Sie zog das
Tuch vom Gesicht und flüsterte hastig mit verstörter
Miene : „ Ich muß Sie sprechen . Heute Abend um zehn Uhr.
Die Treppe von der Schulstube führt zur Thür meines
Kabinetts .

"
Einen Augenblick zögerte Marenholz erstaunt , dann er¬

widerte er leise : „ Zu Befehl, gnädigste Frau.
" i

Sie nahm das Glas und trank und wandte sich dann i
zu ihrem Gatten , der mit dem Flacon zurückgekehrt war . ?

„ Laß mich ! " sagte sie , seine Hand zurückjchiebend . „ Ich !
will nach Hause. O , daß ich dies erleben mußte ! " !

„ Sei nicht böse , Juliane, " bat der. Graf . „ Christine ist
an allem schuld , ich sehe es jetzt ein , sie hat Dich immer !
verleumdet. Sie soll fort , morgen am Tage .

" §
Marenholz und Elisabeth wollten sich still zurückziehen , i

um die Herzensergießungen des Ehepaares nicht zu stören, l
aber die Fürstin bemerkte es und rief hastig : „ Bleib , 8
Elisabeth ! Bringe mich nach Hause. O , mein Herz will I
brechen ! Ich arme, verratene Frau ! Gott, mein Gott, wie 8
unglücklich bin ich ! " 8

Und von neuem brach sie in Schluchzen aus, sich hastig !
von ihrem Gatten abwendend, der bestürzt und ratlos neben
ihr stand. (Fortsetzung folgt.)

Familiennachrichten aus dem Herzogtum
(Aus den Standesamtsbüchern der betr. Gemeinden.)

Machdruck . crvotena
Gemeinde Barfiel. Geboren : dem Landarbeiter Johann

Bernh. Niemeyer , Harkebrügge , 1 T . ; dem Wirt Theod. Bernh.
Stroschnieder , Barßel, 1 S . ; dem LandmannBernh. Tholen, Harke¬
brügge , 1 T- ; dem LandmannHerm . Oltmanns, Harkebrügge , 1 S . ;
dem LandarbeiterGerh. Lüken, Harkebrügge , 1 T. ; dem Flußschiffer
Lüpke Lüpkes , Elisabethfehn , 1 S . ; dem Zimmermann Gerhard
Schulte, Elisabethfehn , 1 S . ; dem Matrosen Meinh. Heinr. Hempen,
Barßel, 1 S . ; dem Kaufmann Bernh. Kreutzmann , Barßel, 1 T.
— Eheschließungen: HandelsmannFriedrich Fittje, Velde , Kreis
Leer, mit Haustochter Trientje Lüpkes , Elisabethfehn . — Gestorben:
Schneider Johannes Saßen , Barßel, 84 I.

Gemeinde Huntlosen . Geboren : dem Neubauer Johann
Heinr . Lüning , Sannum , IT . — Eheschließungen: Heuermann

,J . H . W . Thiescharper , Sannum , mit Arbeiterin Anna Maria
Schürmann das . — Gestorben: Anna Maria Stolle, Sannum,
10 I . ; Herm . Aug . Wieting, Sannum , 7 M . ; Ehestau Anna
Margarete Kuhlmann, Huntlosen , 59 I.

Gemeinde Bockhorn. Geboren : dem Heuermann Joh.
Gerh . Gerdes, Bockhorn , 1 T. ; dem Haussohn Georg Friedrich
Hellmers , Steinhaufen, 1 T. ; dem Anbauer Joh . Herm . Anton
Ohmstede , Grabstederfeld , 1 S . ; dem Arbeiter Joh . Diedr. Eilers,
Steinhaufen, 1 S . ; dem Anbauer Joh . Diedr. Hmrichs jun.,
Bredehorn , 1 S . ; dem MaurermeisterH . C . B . Hilbers, Bockhorn,
1 T- ; dein Kahnschiffer Joh . Hinr. August Bohlken , Steinhaufen,
1 T . ; dem Wirt Johann Christian Lammers, Grabstederfeld , 1 S . ;
dem Arbeiter Carl Friedr. Gerh. Feder , Bockhorn , 1 T. — Ehe¬
schließungen : Dienstknecht Georg Möhlmann, Bockhorn , mit
Dienstmagd Hermine Elise Sophie Kücken, Bockhorn . — Gestorben:
Wwe. Anna Lammers, geb. Menke , Grabstede , 81 I . ; Brinksitzer
Joh . Hinr. Hibbeler , Bockhorn , 72 I . ; Ehefrau des Rentners
E. Ohmstede , Johanne Margarete, geb. Onken , Blauhand, 39 I . ;
Fuhrmann D . W . Müller, Steinhaufen, 75 I . ; Emil Hinrich
Möhlmann, Steinhaufen, 1 Monat.

Gemeinde Blexen . Geboren : dem Depotarbeiter Braje,
Blexen , 1 S . ; dem MaurermeisterLindemann , Rahden, 1 T. ;
dem Arbeiter Fielen, Einswarden, 1 S . ; dem Schmiedemeister
Fechner , Blexen , 1 T. ; dem Dachdecker Kröger , Schütting, IS . — I

I Aufgebote: I . G . Stamer , Luisenhof , mit Kath . Meyer, Blexen;
8 E . Rademacher , Blexen , mit Jantje Tinel, Luisenhof ; H . Ruprecht,
x Blexersande , mit Johanne Molde das . ; G . Böger, Neuburg, mit
i Henriette Wiefelstede , Blexerwisch ; W . Bruns, Abbehauserwisch , mit
8 Gerh. Pollen, Syubkelhausen ; W . Schmidt, Einswarden, mit

Elise Peters, Grebswarden. — Gestorben: Anton Rudolf Jcken
Volkers , 83 I . ; Joh . Gerh. Büsing, Einswarderdeich , 9J . ; Witwe
Anna Thaden, geb. Tanzen, Blexen , 80 I.
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Anzeigen.
egen Vornahme von Pslasterungsarbeiten

wird die Ziegelhofftrafie von der
Humboldtstraße bis zum Eisenbahnübergang
vor der Peterstraße vom Dienstag , den
17 . April d . I ., ab bis weiter gesperrt.

er KaufmannHeinrich Mehrens Hierselbst,
Langestraße 89 , ist heute als Rottmeister

der Rotte 25 bestellt und verpflichtet.
Oldenburg , den 14 . April 1894.

Der Stadtmagistrat.
I . V . :

Calmey er - Schmedes.
Zu verkaufen: 1 trächtige Ziege, 1 zwei-

schläfige Bettstelle.
Bürgeresch 48 , hinter der Bleicherei.

Zu verkaufen: 2 fast neue , eichene
Spielthore mit Pfähle.

Heinrichstrafie 11.

Friedrichsfehn. Frau Ww . Schmal¬
riede Hierselbst läßt wegen Aufgabe
ihrer Wirtschaft am

Mittwoch , d . 25 . April - .2 .,
nachmittugs S Uhr anfangend,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen:

2 michgebmde Kühe,
2 tiedige Qumen,
4 Rinder,
1 rnilchg. Schaf,
2 Lämmer , alsdann 6 Wochen alt,
25 Bocklämmer,
30 Ferkel, alsdann 6 Wochen alt,
1 Schäferhund,

3 Ackerwagen, davon 2 mit breiten Felgen,
2 Paar Wagenleitern mit Hecken , 2 Tau¬
hölzer , 2 Pflüge , 1 Egge, 1 Staubmühle,
1 Grützquerne, Ketten, 1 Hebelade mit Zu¬

behör, 1 Pferdegeschirr, 2 Pferdedecken,
2 Pferdekrippen, 2 Brotschneidemaschinen,
1 Trittleiter , 2 Futterbaljen , 2 große Sägen,
1 Tanzfufiboden, 1 Kronleuchter,
1 Sofa, 2 Dtzd . Stühle, 1 Dtzd. Garten¬
stühle, mehrere Bänke, 7 Tische , 1 Küchen¬
schrank , 1 Glasschrank, 2 Kleiderschränke,

- 3 Bettstellen , 3 Betten , 1 großen Spiegel,
1 große Wanduhr , 1 amerikanische dito,
1 Filtrierfaß , 1 Tellerborte , 1 großen
Kaffeebrenner, 3 Kaffeemühlen, 1 eis . Ofen,
1 Petroleumpumpe , 1 fast neuen Bier¬
apparat , 6 zinn. Bierkannen, Bier - , Wein-
und Schnapsgläser , Schenkflaschen, Krähne,
1 Litermaß , 1 Spiel Kegel mit 6 Kugeln,
mehrere Kisten, Fässer und Koffer,
1 Scheune zum Abbruch, ea. 1VV«
Pfund gut geräucherten Speck, bei
ganzen und halben Seiten , 600 Pfd.
Saatbuchweizen, sowie viele hier nicht
genannte Gegenstände.

Kaufliebhaber ladet ein E . Memmen.

Zwangsversteigerung.
Donnerstag , den 19 . April

1894 , werde ich zu Hatter¬
wüsting:

2 schwarzbunte Kühe, 1 Schwein mit 10
Ferkeln, 1 Ackerwagen, 1 Webestuhl, 1 Milch¬
schrank , 1 amerik. Wanduhr , 1 kann . Kom¬
mode, 1 Glasschrank

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kauflrebhaber versammeln sich um 4 stz Uhr

nachmittags beim Wirt Strangmann zu
Tweelbäke.

1V> antd6 > ,
Gerichtsvollzieher.

Nervenleidenden
giebt ein Geheilter aus Dankbarkeit kostenfreie
Auskunft über ein sicher wirkendes Mittel.
W . Liebert, Leipzig-Connewitz.



Verkauf
und Verheuerung.

Sudmoslesfehn . Kolonist Ehrich und

Konsorten lassen am

Sonnabend , den 5. Mai d. I .,
nachmittags 1 Uhr anfaugend,

in und bei Ehrich
' s Behausung öffentlich

meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen:

5 tiedige und milchende Kühe
und Quenen,

20 große und kleine Schweine,
worunter einige trächtig,

9 sechs Wochen alte Ferkel,
1 großes Segelboot mit vallst , Zubehör,
1 Kommode , 2 Kleiderschränke , 1 Schrank

mit Aufsatz , 1 Schreibpulr , 1 Küchenschrank,

1 Sparherd , 2 Oefen , 3 vollst . Betten , 1

Nähmaschine , 1 Spiegel , 1 neuer Regulator,

1 Weckuhr , 4 Plätteisen , Schilderten,

2 Tische , 7 Stühle , 3 Fach Fenster , 2 eis.

Eggen , 1 Staubwanne , 1 Kochkessel , 1 vier¬

rädriger Handwagen und viele sonstige hier

nicht genannte Sachen;

ferner : 300 Scheffel Eß - und Pflanzkartoffeln,

verschiedene Sorten , 200 Pfd . geräucherten

Speck , 100 Fuder schwarzen und bunten

Torf,
Sodann beabsichtigt derselbe 3 Heuer-

häuser , zu 5 Familienwohnungen eingerichtet,
Land und Torfgräberei kann auf Wunsch bei¬

gegeben werden , mit Antritt am 1 . November

1894 zu verheuern , wozu Liebhaber sich ein-

finden mögen . D . Wachtendorf.

Jmmobilverpachtnng.
Letzter Aufsatz.

Wardenburg . Hausmann D . Knhl-
mann in Bümmerstede beabsichtigt seine
zu Wardenburg belegene

Hausmannsstelle,
bestehend aus einem großen massiven , fast
neuen Wohnhause , gut erhaltenen großen

Stallungen , Scheune , Wagenremise und
— lla 80 ar Gartenland,
18 „ 14 „ Ackerland,
15 „ 50 „ Wiesenland,

2 „ 50 „ unkultiviertes Land,
mit Antritt am 1 , Mai 1895 öffentlich meist¬
bietend zu verheuern.

Letzter Verheuerungstermin ist

Sonnabend , den 21 . April d . I . ,
nachm . 5 Uhr,

in Sparenberg
' s Gasthause zu Warden¬

burg , wozu Liebhaber sich einfinden mögen
D . Wachtendorf.

Langeftratze 42
empfiehlt in großer Auswahl zu niedrigen Preisen:

Bettdrelle , Bettsatin , Daunenköper , Bettbezugstosse , Leinen u . Halbleinen

in allen Breiten , Tischzenge, Gardinen in weiß u . creme , sowie sämtliche

Ln vorzüglichen Qualitäten.

Sämtliche Neuheiten in

SmkischirMll
*

*

*
*

A empfehle bei anerkannt billigster Preisstellung.

A Ueberraschend reichh. Farbensortiment . A

* Hochfeine Tüll - u. Spitzen -Schirme ! *

K 0. vieedler , Achternstr. 16. §
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6 sinspännigö,

Lqmpsgeu mit

L> « 1 »0 S6 ä « nr I . Nai li , auk 10 1,086 sin I (Uorto unä ds-

rvinnlists 20 sxtra ) srnxkislllt nnä vsrssnäst anvlr ASASn LiislnunNsn cka«

Osnsral -Dsdit
« r, RsrIIn IV . Hotel llo/al

kckntsr äsn ll/inäsn 3.

1,086 vsr8snäs iolr arck Vunsslr anoll unter Xaelinalime . —

Zu verkaufen wcgzngshalber : 1 Sofa,
1 Sofatisch , ein gutes einschläfiges Bett , 1

Bettstelle mit Matratze , 1 Bücherregal , ver¬

schiedene Bücher und mehrere andere Sachen.
Näheres Nadorsterstratze 6 ? ,

_ _ _ oben.

Fräulein M . Deharde Hierselbst
läßt am
Donnerstag , den 19. April I .,

nachm. 2 Uhr ans. ,
in ihrer Wohnung , Ziegelhosstraße
Nr . 79 , folgende Gegenstände , als:

3 Kleiderschränke , 1 Sofa , 1 neue Näh¬
maschine , 3 Sofa , 2 Spiel - , 3 Wasch-
und verschiedene andere Tische , 3 Spiegel,
6 Rohrstühle , 4 Bettstellen mit Sprung-
federrahmen und Matratzen , Unterbetten,
Kiffen , Decken , Spreedeckeu , 2 Küchentische,
1 Küchenschrank , verschiedene Lampen,
Borten , Fensterbänke , mehrere Bilder , Ofen¬
vorsätze , Kohlenkasten , Torfkasten , Glas-
und Porzellansachen , Waschtrog mit Böcken,
2 Baljen , 1 Zeugrolle , 1 Wringmaschine,
1 Waschkorb , 1 Trittleiter , 1 Fliegenschrank,
Eimer , Töpfe , Kisten , Kasten , Rouleaux,
2 Doppelfenster , 2 Jalousien , Schaufeln,
Zangen , Garteugerätschaften , sowie viele hier
nicht genannte Haus - und Küchengeräte,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufte E . Memmen.

MGna -SlutapMirm
empfiehl t Joh . Bremer.

Verkauf.
Westerscheps . Die Vormünder über die

minderjährigen Kinder des weil , neuen Köters

Georg Eduard Gerdes Hierselbst lassen am

Donnerstag , den 19 . April d . I . ,
nachmittags 2 Uhr ans . ,

in und bei dem Sierbehause Hierselbst:
L Ziege,
14 Hühner,

2 Spaten , 1 Staubwanne , Dreschflegel , 1

Schiebkarre , 1 großes und 1 kleines Beil,

Harspitt und Hammer rc. ;
3 vollständige Betten , verschiedene Klei¬

dungsstücke,
2 Kleiderschränke , 3 eichene Tische , 1

Klapptisch , l Küchenschrank , 1 Koffer , 1 Haus¬

uhr , 9 gedrechs . Stühle , 1 Hackeisen , Zink¬
eimer , 1 kleine Waage , mehrere Körbe , ver¬

schiedene Farbewaren , 1 Faß gem . Kreide

und mehrere sonstige Gegenstände;
ferner : 8 Stücke grünen Roggen,

15V Liter Roggen und Gerste,
120V Liter Kartoffeln,
5VV Pfd . Stroh

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen.

Liebhaber ladet ein_ H . Setje.

Tungeln . Zu verkaufen einige 1000 Pfd.
schönes Heu . E . Thies.

Bürgerfelde , den 17 . April. Mit dem
heutigen Tage habe ich mich in dem Hause
des Herrn Joh . v . Seggern . 1 . Feldstr . 10,
als Schuhmacher niedergelassen und werde
alle in meinem Fach vorkommenden Arbeiten
Prompt , dauerhaft und billig besorgen.

Rastede . Habe 50 —60 Scheffel beste
Etz - « nd Pflanzkartoffeln zu verkaufen.

H . Thien junr.

Das älteste und größte

Bettfedernlagev
William rübeok in Mona

versendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht
unter 10 Pfd .) gute neue

Bettfedern für 6V H das Pfd .
"WH

vorzügl . gute Sorte ^ 1 .25 "MD
prima Halbdaunen nur ^ 1 .60 u . 2 ^

reiner Flaum nur ^ 2 .50 und 3 ^

Bei Abnahme von 50 Pfd . 5 °
/g Rabatt.

Umtausch bereitwilligst.
Fertige Betten (Oberbett , Unterbett und
2 Kissen )prima Jnlettstoff auf

's beste gefüllt,
IM 20,25,30,40 ^ , 2schl . 30,40,45,50 ^ .

Billig zu verk . : 1 einschläf . Bettstelle mit

Matratze , 1 Tellerborte . Staustr . 23 , links.

Osternburg . Einige 1000 Pfd . Heu zu
verkaufen . Beruh . Hilmer , Cloppenb . Str .53.

Edewecht . Zu verkaufen wegzugshalber
1 komplette Ladeneinrichtung (Tresen , Borten,

Kasten rc .) , passend für jeden kleinen Geschäfts¬
mann . D . Meyer , Schuhwarengeschäft.

Nachlaß-Auktion.
Oldenburg . Frau Witwe Feldmeyer

Hierselbst Erben lassen am
Sonnabend , den 21 . April d. J . ,

nachmittags 1 Uhr anfangend,
im Doodt scheu Etablissement Hierselbst
den ganzen beweglichen Rachlatz ihrer
Erblasserin , als:

3 Sofas , Rohr - und Polsterstühle , große
und kleine Tische , 2 Sekretäre , 2 Kommoden,
1 Spiegelschrank , 2 Glasschränke , 2 Kleider¬

schränke , 2 kleine Schränke , 2 Spiegel , 1

dito mit Konsole , Betten und Bettstellen,
2 Waschtische , 2 Puppenstuben , 2 Puppen¬

schränke , 1 Schirmständer , 3 Zinkmatten , 1

Fußkratzer , verschiedene Bücher , 1 Küchen¬

schrank , 1 Fliegenschrank , 2 Teppiche , Lam¬

pen , Gardinen , Rouleaux , Torf - u . Kohlen¬
kasten , 1 Garderobenständer , 1 Handtuch¬

halter , 1 Bücherborte , Wanduhren , Schilde¬
rten , 1 Kochmaschine , Glas - u . Porzellan¬
sachen , 1 große Badewanne , 1 weißer Por¬

zellaneimer , 1 Waschtrog , 2 Waschbaljen,
1 Waschständer , 2 Waschkörbe , 1 Trittleiter,
Eimer , verschiedene Topfblumen , 1 eiserner

BlumenNntersatz , sowie viele hier nicht ge¬
nannte Haus - und Küchengeräte

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬

kaufen.
Ferner kommen mit zum Verkauf:

1 großer neuer Ladenschrank , mehrere
kleine dito , 2 kleine Tresen

E . Memme » .

Friesoythe . Die zu Campe
bei Friesoythe belegene Brandts Stelle,

bestehend aus:
19 iia Acker - u. Gartenländereien,
15 da Wiesen,
2 Vs da Holzungen,
27 da Weideländereien,

mit einem Gesamtreinertrage von 941,88 Mk.

und einem Gebäudemietwerte von 27 Mark

soll am

Donnerstag , den 26 . d. M .,
nachmittags 2 Hz Uhr,

in Bischoff s Wirtshaus zu Ikenbrügge
bei Friesoythe nochmals öffentlich zum
Verkauf aufgesetzt werden.

In diesem Termin wird der Zuschlag er¬

folgen . Bitter , Auktionator.

Bill . z . verk . Kkeiderschr . u . Kommode . Sandstr . 49.

Habe noch ca . 15 Scheffel -Saat Land
im Eversten , direkt an der neuen Chaussee
belegen , preiswert zu verkaufen . Dasselbe
eignet sich gut zu einer Baustelle.

August Mönnich , Wichelnstr . 13.

Pslanzkartoffeln , LL
«ls : Phöbus , blaue Riesen , Reichs¬
kanzler , Juno , Saxonia , Imperator u a.

August Mönnich , Wichelnstr . 13.

Eine in der Stadt Oldenburg
oder deren Umgebung belegene gut¬
gehende Wirtschaft (eventl . Hotel)
suche ich für einen kapitalkräftigen
gelernten Wirt zu möglichst baldigem
Antritt anzukausen, oder mit Vor¬
kaufsrecht zu pachten. Off . erbitte
bis zum 28 . April er.

I . H . Schutte , Staustr . 21.

Keine Kraut versäume
stchvor Anschaffung Ihrer Aussteuerbetten Proben von

Bettfedern , Dannen u . Bettwaaren
gratis u . franco senden zu lassen don

« « » I-A I riur , Breme » , Osterthorssteinweg 47.
SpeciargeschSst für Betten u . Bettwaaren.

gookenoobkren,
Ko86n8ebkrkn,
6ra88etieeen,
8edsf8oti6ren,
8aum8ägsn,
6srtknms886r,
Okulier- u . VkrsäIung8M688er

in größter Auswahl zu billigsten Preisen.

Langestr « 5V , nahe dem Rathause.

Sarg -Maaanii , Wallstr . 2Z
H . Wessels.

Zugleich übernehme ich Ausführung von

Beerdigungen mittelst Tischler - Leichenwagen
nebst aller dabei erfordsrllH 'en Besorgungen,
sowie Leichenzüge. _ _

Jeddeloh . Die sämtlichen Arbeiten zum
Neubau eines Düngerhauses habe zu ver¬

geben . Annehmer wollen ihre Offerten bis

zum 25 . d . Mts . schriftlich einreichen.
Riß und Bestick sind bei dem Unterzeichneten

einzufehen . Herm . Fr . Oltmanns.

Ofen . Zu verk. zwei belegte Quenen.
Lienemann.

II <»t « « >i ».
anerkannt wohlschmeckender Naturwein,

bei 25 Fl . o . Gl . Pr . Fl . 45 bei Faß
von 25 Ltr . an Pr . Ltr . 50 Auf Wunsch

Proben . Nachnahmeversandt , bei Angabe von

Referenzen Ziel.

o . HolL , fk -ankfunt a . IVIain,
Liebfrauenberg 52.

Brermfpiritirs,
große Flasche 25 -Z. H . Onken , Stau.

IVIagliebui -gei' bauerkokl,
pr . Pfd . 8 H._ H . Onken , Stau.

Echt. Stockholmer Holztheer^
Kokiknlkokr,

Carbolineum,
bei Fässern und Kleinigkeiten , billigst.

H . Onken , Stau.

sehr zart , beste Ware , pr . Pfd . 4V
H . Onken , Stau.

» Hiesigen Honig, »
L Pfd . 50 -H, bei 10 Pfd . und mehr L Pfd.
45 H . _ W . Stolle.

Sauerkohl,
st Pfd . 5 Gurken , Stück 5

W . Stolle.

Petersfehn . Zu verkaufen ein schönes
schwarzbuntes Kuhkalb . W . Uchtmann.

L ?ersonMreäj1»
bis zum höchste », Betrage besorgt A . Siemens

behördl . konzeff . Geld -Agentur , irnckn-
Alsä -Er - ösor 5.
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» Sport -Artikel. *
Reichsturnhosen (grau Trikot ) , ^ 3.

Reichsturnjacken in 4 Größen , Radfahreranzüge,
Radfahrerhosen , Radfahrerstrümpfe , Radfahrer¬
mützen , Gürtel , Laternen , Glocken , Schrauben¬
schlüssel , Besorgung von Radreparaturen,

Schläuche, Pneumaticreifen , Reithosen rc.
Ikeoöor lVIkyer , Oldenburg,
O Schüttingstr. 8 . D

VnterstehMge,
grofte Auswahl , billige Preise.

Vis. Vlleber , Kang68lr. 86.

aus der berühmten Fabrik von
M . Fabian, Berlin,
empfehle zu Fabrikpreisen von
150 Mk. an.

Probeschränke am Lager.
44 Itniiiikittnnii,

Staustrafte V.
* * * * * * * * * * * * * * *

* Tapeten . *
Pt Große Auswahl der neuesten *
* Muster. *
* Billige Preise . *
* Reste und ältere Muster gebe*
* ganz billig ab. *
2 Osternburg . 2
* Wilk . INöller. *

Ugnwr Lolistr

KM MÄMq
60. Luüa ^s. Zlit 27 ^.vdilä . I'rvis 3 Nark.

ikes ^ eä6ell67Lt6 ?!urî . ^u boriodoliäurob
Las Hi'jnA8 -^Li,K:»^zrr 12 L-oip-

« LA, Kennietrkt 34 , syivlö"
äurell jjsäs LuellllLuä-

Bürgerfelde . Zu verk 1,2w. Italiener,
93er Zucht , prämiiert . Haake , Scheideweg 15.

M * * * X * * * « U * U
Neue Sendung italienischer *

Kolli f> 80 k 6 . 8
L LSo ^ « r 2

Empfehle den Herren Pferdezüchtern für die
diesjährigeDeckzeit meinebeiden Hengste:

braun , Vater „ Matador"
, Mutter „ Berna" ,

dunkebraun , Vater „ Jsenhard "
, Mutter

„ Rnberra "
. Deckgeld 25 güst 10

Abziehegeld 50 -Z.
kuräeniieik . kelir ' eN8 . i

Tapeten.
jVorzügliche neue

Muster
in größter Auswahl.

Tapeten
!Reste und älterej

Muster
gan ; bedeutend unter Preis.

Ritterftr. IS. Ritterstr. IS.

N8 1 8ZSk « «'« ! '

VM«

12
cü
sv
S)
SV

L

^ up

Kklligevlinne
1 3 400,000 Mk.
2 3 IS « ,« « « „1 3 00,000 „
1 3 45 OOO „1 3 30,000 „
2 3 30,000 „
4 3 24,000 „
4 3 45,000 „
2 3 42,000 „3 3 40,000 „
4 s 7000 „
4 3 4000 „

u . s . w . u . s. w.
Im Ganzen43,585 Ge¬

winne mit
ca. 7 Millionen

Mark.

Bedeutend günstigeru . chaucenreich . als Klassen- u .Lolrerie
lose , bei denen der Einsatzsäst immer verloren ist, sind

>2 L« ° Ssrivnloss,
welche in d . nächsten Gewinnziehungen unter Garantie

bestimmt mit 1 Gewinn gezogen werden müssen.
Im ganzen 43,585 Lose mit 43,585 Gew . i . Gesamtbetr. v.

es 7 MUMM >srk
Mi " Nächste Ziehung schon 4. Mai . "SN
Jedes dieser 12 Lose MUß , wie oben gesagt , inner¬

halb eines Jahres mit 1 Treffer gezogen werden, wofür
ich jede Garantie übernehme.
Ein jeder Spieler muß42 mal im Jahre gewinnen,

llssio unä ebnnoonrsiobbtk l.080 vor i^olt!
Jährlich 12 Ziehungen. Jeden Monat 1 Ziehung.

Vio » Anteil an allen 12 ganzen Losen kostet zu jeder
Ziehung nur 4 Mk . , Vs« Anteil 8 Mk . pro Ziehung
und sind im Jahr nur 12 Beiträge zu entrichten.
Es ist ratsamer und empfehlenswerter, anstatt anderer
Lose sich lieber obige Lose zu kaufen . Gefl. Aufträge
erbitte sofort, auch gegen Nachnahme. Listen gratis.

ft-

(L2
SVcosv

l . 8ckoII, 88rIin -Uisll8r8obönli3U8vn.
Auch sind obige Lose durch I . Scholl , Hamburg , Alter Wall , sowie durch

> ^
W Auch si
W I . Scholl , Neustrelitz in Mecklenburg, zu beziehen.ANtttnurlMk. pro Zieh , kannman innerhalb eines Jahresüber 7000 Mk. gewinnen.

AuZjMrung Liier Löreenorstree.
i

I Li. I
Oldenburg , Markt 2,

empftehlt zu äußerstbillig gestellten Preisen:

Is versinkt.
Drahtgeflecht,

Stacheldraht,
Krampen , Richeldraht,

mÄI » IIILT8vI » LIL « I »9
Spaten , Forken, Harken , Hacken,
Schaufeln, Heckenscheren, Gieß¬
kannen , Blumenspritzenu. sonstige

Gartengeräte
in großer Auswahl.

Gartenmöbeln,—
als:

Tische, Bänke, Stühle , Sesselund
Schemel, Mbekannt billigen Preisen.

v . « . r . 18000 8ti »«ck in « strivd
nett » vnvn Vvrl »«88ern » x«n

in 5 IVlinuten ein warmes kaä!
piK lloato uusrrsiellt in Lollnslli ^llsit äsr IlomnnA u . Onsers ^ arniss.

Prospekte gratis unü srsnko.
1 6 . stauben 8okn Karl , Hacken.

Hrieckoi'vvrlrLnLsr »» L»8t »llvn Z?I84«vn.
Wegen vorgerückter Pslanzzeit zu herab¬

gesetzten Preisen.

Hugust Ivönniok,
Oicksndmrx i . 6r , Wiebelnetraeoe,

am westlichen Ausgange des Everstenholzes.

Erklärung.
Zur Richtigstellung des Artikels in

der „ NorddeulschenReform " vom 14 . Aprjp
diene Folgendes:

Religiöse Bilder , gleichviel welch
Richtung, passen wohl nicht sür ofst,
Schankstellen (zu welchen meine Triiß
Hallen erst recht gehören ) , wie jeder uch
fangen denkende Mensch zweifellos zvgeben

Dieses Prinzip ist denn auch von mchx
Firma seit deren langjährigem Bestehen jallen 9 Städten, wo dieselbe mit Trmkhch
vertreten ist, konsequent und ohne jeglichen tz
spruch durchgeführt.

Di« Nichtanstellung des Punke in diest
Frühjahre hat ganz andere Gründe , dageg,
fehlt den gehässigen Angriffen auf inst
konfessionelle Gesinnung und entspreche^
Handeln jede thatsächliche Grundlage.

Wüst. Kempgeno,
Teilhaber der Firma Jos. >s

SämtlicheMusikwerke , als Shmphonjg
und Polyphon-Automate, sowie PolyD,
Musik - Automate , Savoyarden - Knch
neu, liefere zu den billigsten Preisen.

Metallnotenblätter in großer Auswahl
Von den Polyphon -Notenblättern : Oldk

burger Nationalhymne „Heil dir o Oü»
bürg, " die die Fabrik extra für mich ansertiß
habe den Alleinverkauf, gebe dieselben ab L Stk
für 2,25 gegen Kaffe. Bei Aust
nach auswärts werden 15 sür Verpack«
berechnet. HU . HVoSIpS,

Oldenburg.
H Uzur 237 . Mecklenbm

Landes - Lotterie ^
12,60 Vs 6,30 ^ 8,

'/4 3,15' /z 1,58 ^-8 , amtliche Pläne und List
gratis ; zur Stettiner u . Jnowrazlat,
Pferde -Lotterie, L 1 P . u. L . 20
Zieh . 8 . u , 9 . Mai.
H . Bohlen , Oldenburg, Schüttingstr,

Wohnungen.
Osternburg. Umstände halber zu vr

mieten eine separateWohnung zum 1 . M
_ Schützenhofstraße 24
Oldenburg . Gesucht zum 1 . M

d. I . sür eine kleine Familie e
Wohnung , wenn angänglich l
etwas Gartenland.

Joh . Claußen , Rstllr

Zu belegen und anzuleihen gesucht.
Oldenburg . Aus ein Grund

stück in hiesiger Stadt belege«
welches zu 30,000 Mk . eing«
schätzt ist, suche ich 20,000 M
anzuleihen.

Joh . Clautzen , Rchstllr.,
Mottenstr . 2 , oben.

Vakanzen und Stellengesuche.
Stellung erhält Jeder ükeruH

umsonst. Fordere per Postkarte StÄen -As
wähl . Courier , Berlin -Westend.

Einen ordentl. jüngeren Knecht fi>
Landwirtschaft sucht geg . guten Lohn

Ww . Nachtwey , Lindenallee,,!
Gesucht ein Laufbursche.

Joh . Bremer.

Vereins- und Vergnügungs-Zlnzeige^
Alte Garde.

Am 18 . April d . I . , abends 7 Vs Uhr , d
30 . Jahrestage der Erstürmung
Düppeler Schanzen:

im Saale des Herrn C . HrnkelmaBsI
Orden und Ehrenzeichen sind anzulegen.

Verein „Erholung!
Am Sonntag , den 22 . d . M . :

in der „Union ."
Anfana 8 Uhr abends.

Petersfehn . Am Himmelfahrtstage(3 . Wö'
Tanzmusik,

wozu freundlichst einladet D . Schmidts

Oeffenttiche Mater- niü
Lackierer-Versammlmtz

am Mittwoch , den 48 . April , abends
8 Vs Uhr , bei Gramberg am Markt.

Verlag und Druck son A . Schar ' , für die Redaktion verantworiltch : V . Schars ln Oldenburg, Peterstraße 8.
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